Die Expedition iſt auf der Herrenfiraße Nr. 20. 


Inland. 


© Berlin, 29. Septbr. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Wieſenmeiſter Knipp l. 
zu Czersk das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
ordentlichen Profeſſoren an der Univerſität in Königs⸗ 
berg in Pr., Regierungs⸗Rath Dr. Hagen I. und Dr. 
Schubert den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗ 
Raths; und dem Medizinal⸗Rath Dr. Damerow in 
Halle den Charakter eines Geheimen Medizinal⸗Raths 
beizulegen; den Hofg richts⸗ Rath Budde in Greifs⸗ 
wald zugleich zum Rath bei dem dortigen Conſiſto⸗ 
tium; ſo wie die ſeitherigen außerordentlichen Profeſſo⸗ 
ren Doktoten Hayn und Burdach II. in Königsberg 
in Pr. zu ordentlichen Profeſſoren in der mediziniſchen 
Fakultät, den bisherigen außerordentlichen Proſeſſor Dr. 
Richelot daſelbſt aber zum ordentlichen Profeſſor in 

loſophiſchen Fakultät der dortigen Univerfität zu 


EP 18 33 ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches 
heute ausgegeben wird, enthält unter Nr. 2496 die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 2öften d. Mts. wegen 
Ernennung des Geheimen Kabinets⸗Raths Uhden zum 
Staats: und Juſtiz⸗Miniſter, nachdem der Staats: 
und Juſtiz⸗Miniſter Mühler von der Leitung des Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſteriums entbunden worden. a 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter Flottwell, aus 
der Provinz Preußen. Der königl. däniſche außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am bie: 
ſigen Hefe, Graf v. Reventlow, von Warnow. 


y Berlin, 29. Septbr. Die Anweſenheit Spon⸗ 
tini’® in Berlin giebt zu mancherlei ſeltſamen Be⸗ 
merkungen und Betrachtungen Anlaß. Man bewun⸗ 
dert dieſe großartige Zähigkeit des Italieners, die allen 
Stürmen und allen Verwickelungen Trotz bietet. Und 
doch ſollen ſeine Abſichten, die er in der That darauf 
hegt, das mufikalifhe Scepter von Berlin wieder zu 
ergreifen, nicht ganz aus der Luft gegriffen fein. Wie 
man weiß, hat der König Spontini bis jetzt noch nicht 
empfangen. Seine Wiederanknüpfung an die hieſigen 
Verhältniffe aber hat Spontini damit begonnen, daß 
er auf erneuerte Aufführungen von ſeinen Opern, die 
in der That in der letzten Zeit gelegen haben, gediun⸗ 
gen hat. Gleichzeitig mit Spontini iſt auch unſer Ge: 
neral⸗Muſik⸗ Direktor Meyerbeer wieder in Berlin 
eingetroffen, nachdem er leider während ſeines letzten 
Aufenthalts in Dresden eine nicht unbedeutende Krank⸗ 
heit zu beſtehen gehabt. Man iſt jetzt begierig zu ſehen, 
wie dieſe beiden Heroen unſter dramatiſchen Muſik, von 
denen der Eine will, was der Andere hat, ohne daß 
dieſer gerade will, 0 3 
Fußangeln belegten Wegen des hiefigen Gebiets weiter: 
ſchteiten werden! In Berlin iſt immer Alles in Frage 
geſtellt, und fo iſt es jetzt auch wieder die Hertſchaft in 
der Muſik. — Unſer neuernannter Juſtizminiſter Uhden, 
der überall feiner gefälligen und humanen Formen wer 
gen geptieſen wird, nimmt das ihm ausdrücklich zu⸗ 
ſtehende perſönliche Vertrauen des Königs in feine 
große und ſchwierige Laufbahn mit. Aus der gedie⸗ 
genſten wiſſenſchaftlichen Grundlage 
welche in feiner berühmten Familie vorherrſchend iſt, hat 
er mit einer bisher in Preußen faſt beifpiellofen Schnel⸗ 
ligkeit aue praktiſchen Vorſtufen des Geſchäftslebens bis 
zum Miniſter durchlaufen. Preußen hat in neueſter 
Zeit mehrfach junge Miniſter erhalten, und die gün⸗ 
ſtige Bedeutung, welche ſich dabei für die Entwickelung 
unſeres Staatsprincips ſeibſt herausfühlt, liegt nahe. — 
Durch ein Eirculat des Rektors und der Dekane der 
Univerſität iſt es ſämmtlichen Docenten nochmals ein⸗ 
geſchärft worden, daß fie es als eine „Ehrenſache“ 
betrachten möchten, die Vorleſungen diesmal, der höhe⸗ 
ren Verfügung gemäß, am 16. Oktober beginnen zu 
laſſen. Dennoch zweifelt man allgemein, daß dem 


was er hat, auf den überall mit K 


hervorgegangen, | 9 


Mittwoch den 2. Oktober 
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buchſtäblich werde nachzukommen fein, und man fcheint j 
vielmehr der Meinung, daß auch in dem bevorſtehen⸗ 
den Semeſter, wie bisher, die Collegia nicht viel vor 
dem 1. November zu Stande kommen dürften. Der 
alte Schlendrian, der ſich überall als das gebieteriſcheſte 
Weſen entgegenſtellt, ſtützt ſich hier noch auf einige 
materielle Umſtände, die ſchwer zu beſiegen ſind. Die 
fremden Studirenden, deren wir eine nicht geringe Zahl 
haben, miethen gewöhnlich ihre Wohnungen erſt vom 
1. November an, und treffen ſelten vor dieſer Zeit hier 
ein. Viele werden auch in dem Empfang ihrer Mit⸗ 
tel, um die Collegia zu belegen, verfpätet. Den Pro: 
fefforen, die früh zu leſen beginnen, fehlt es daher meiſt 
an Zuhörern, und Jeder ſcheut einen dürftigen Anfang 
für ſeine Vorträge, der nachher leicht für das ganze 
Semeſter ungünſtig wirkt. — Wie ſeltſam es oft mit 
unſern Univerfitätsbeförderungen ausſieht, zeigt die neue 
Profeſſur des Herrn Gruppe, der dadurch einen we⸗ 
ſentlichen pecuniären Schaden erleidet. Denn nachdem 
ihn der Miniſter Eichhorn von der Staatszeitung, bei 
der Hr. Gruppe früher beſchäftigt war, gegen ein Jahr⸗ 
geld von 800 Thlen. zu anderweitigen Beſchäftigungen 
übernommen, iſt jetzt dieſe tendenziöſe Warteſtellung, 
welche Gruppe ſeiidem inne gehabt, definitiv in eine 
Profeſſur verwandelt worden, die der Univerſitätsfond 
zu tragen hat, welche aber nur 400 Thlr. jährlich ab⸗ 
wirft. — Nachdem der König ſich das von der ferne- 
ren Aufführung ſuspendirte Stück: „Moritz von Sach⸗ 
ſen“ im Manuſcript hat vorlegen laſſen, iſt ſchließlich 
die beſtimmte Zurückweiſung deſſelben gegen den Ver⸗ 
faſſer ausgeſprochen worden. Da der Letztere fein Stück 
als ein Tantieme⸗ Stück eingereicht hatte, fo hat ihm 
die Intendantur zur Abfindung das Honorar von 
50 Friedrichsd'or vorgeſchlagen, welches der Verfaſſet 
auch gern angenommen hat. 

Berlin, 30. Septbr. Eine faſt den Glauben 
überſteigende Unthat iſt (wie bereits in Kürze gemeldet) 
vorige Woche hier verübt worden: ein Vater hat ſei⸗ 
nen Sohn mit der größten Kälte und Ueberlegung er⸗ 
ſchoſſen, aus Eiferſucht. Die näheren Umſtände dieſes 
haarfträubenden Vorfalls find folgende: der Maurer: 
Geſelle Klebe, gegenwärtig 47 Jahre alt, iſt bereits 
früher zu ſechsjähriger Zuchthausſtraſe verurtheilt gewe⸗ 
ſen und hat ſie erduldet, weil er ſeine erſte Frau, im 
hochſchwangern Zuſtande thätlich ſo ſehr mißhandelte, 
daß ſie zwei Tage darauf ſtarb. Als er aus der Straf⸗ 
Anſtalt Sonnenburg zurückgekehrt war, heirathete er 
zum zweiten Mal. Seine zweite Frau iſt, gemeinen 
Diebſtahls wegen, zu dem ſie wahrſcheinlich durch ih⸗ 
ren Ehegemahl verleitet ward, im vorigen Jahre zu 
zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Der 
diebe lernte eine Wittwe von 50 Jahren kennen, deren 
einziger 15jähriger Sohn mit dem 2ljährigen Sohn 
des Kiebe aus erſter Ehr, einem Schneidergeſellen, zu⸗ 
ſammenwohnte, in einem Bette mit ihm ſchlief. Die 


Wittwe lobte oft gegen den Vater ſeinen Sohn als 


einen ordentlichen, liebenswürdigen Menſchen, und da 
jener der Frau Heirathsanträge machte, die zurückge⸗ 
wiesen wurden, fo kam er auf den Verdacht, fein Sohn 
ſei ihm bei ihr im Wege. Er entbrannte deshalb ge⸗ 
en dieſen in der heftigſten Eiferfucht und Wuth. 
Wohlüberlegt ſchlich er deshalb in einer Nacht in die 
Schlafkammer ſeines Sohnes. Dieſer lag neben dem 
15jährigen Sohn der Wittwe im Bette, beide bereits 
im tiefften Schlummer. Der entartete Vater hatte die 
dampfende Pfeife im Munde, in der linken Hand eine 
Nachtlampe, in der rechten ein Piſtol. Dieſes ſetzte 
er auf die rechte Bruſt des ſchlafenden Sohnes 
und drückte ab. Das Piſtol war ſo ſtark mit 
Blei geladen, daß der Schuß die Bruſt beinahe 
eine Fauſt breit auseinander riß. Der neben dem 
Ermordeten Schlafende erwachte von dem Knall, ſchrie 
nach Hülfe, der Mörder wurde ſogleich gepackt und hat 
ſeine That ohne Läugnen eingeſtanden. — In der 


1844. 


Buchhandlung von Hoffmann und Meyer war eine 
Brochüre mit Cenſur gedruckt: Biographie des The. 
nebſt deſſen Porträt. Mit Recht iſt jedoch gegen dieſe 
unpaſſende Buchhaͤndler⸗Spekulation fpäter eingeſchrits 


ten worden, aber man hat den Verlegern ihre Koſten 
höhern Orts glänzend erſetzt und die Scharteke verdiens 


termaßen vernichtet. — Den guten Plänen, die hohen 
Ortes in Betreff der Verhältniſſe der Juden im Werke 
ſind, dürfte durch die ganz unpraktiſchen Schritte eini⸗ 
ger ſeinwollender Vertreter der Nation, durch deren 
excentriſche Schilderungen und Forderungen, nur ein 
Hemmſchuh, wir wollen nicht fürchten, ein Schlagbaum 
vorgeſchoben werden. So hat kürzlich Einer ein Me⸗ 
morial eingereicht, worin er beweiſen will, die jüdifche 
Religion ſei die eigentliche Staatsreligion! — Das iſt 
wahrlich kein Stern, ſondern ein Unſtern für das Ju⸗ 
denthum, wenn ſolche unberufene Wichtigthuer fie daſ⸗ 
ſelbe auftreten wollen. — Als am vorigen Freitage 
Spontini das Kroll'ſche Winterlokal befuchte, wurde 
dem Meiſter zu Ehren die Ouverture zur Olympia ge⸗ 
ſpielt, ohne daß fie auf dem Programm ſtand. Die zahl⸗ 
reichen Zuhörer ließen am Schluſſe ein lautes Bravo⸗ 
rufen und Klatſchen los und forderten die Ouverture 
ſtürmiſch da capo. — Viele hier lebende Freunde des 
am 11. Septbr. in Winterhude verftorbenen Dr. 
Peter von Kobbe ſprechen mit Begeiſterung von 
dem reichen Wiſſen ſowohl, als von dem edeln Cha⸗ 
rakter dieſes ſeltenen Menſchenfreundes. Peter von 
Kobbe, ein Bruder des genialen Theodor von 
Kobbe, hat als Hiſtoriker ſich durch eine römiſche, 
deutſche und lavenburger Geſchichte einen Namen ge⸗ 
macht. Einen größeren aber durch ſein uneigennützi⸗ 
ges Auftreten als Sachwalter für jede unterdrückte Uns 
ſchuld, jedes gekränkte Recht, jeden unſchuldig Ange⸗ 
klagten. Der größte Theil ſeiner nicht unbedeutenden 
juriſtiſchen Abhandlungen beſteht in Vertheldigungs⸗ 
Schriften peinlich Angeklagter. 

Berlin, 29. Septbr. Dem Vernehmen nach 
hat der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und 
Medizinalz Angelegenheiten, Eichhorn, wiederholt feine 
Entlaſſung begehrt und dieſelbe erhalten. An ſeine Stelle 
tritt det geh. Raih Bunſen. Die Beſtätigung dieſer 
ſo allgemein verbreiteten Nachricht iſt zu erwarten. 

Der Nachfolger des Juſtizminiſters Mühler, der 
bisherige zweite geheime Kabinetsrath des Königs, U h⸗ 
den, ein Sohn des hier verſtorbenen Kriminalraths 
Uhden leines Freundes und Gönners Stägemann’s), 
hat eine ſehr raſche Laufbahn gemacht. Er war vor⸗ 
dem Kammergerichtsrath und erhielt als ſolcher auch 
die Juſtitiariatsſtelle im Generalpoſtamt als geheimer 
Poſtrath. In beiden Stellen fungirte er bis zum Re⸗ 
gierungsantritte des jetzigen Königs, wo er, auf Stä⸗ 
gemann's Empfehlung als Hülfsarbeiter in das Givils 
Kabinet berufen, darauf zum Kabinetsrath und im voris 
gen Jahte zum zweiten geheimen Kabinetsrathe ernannt 
wurde. Wenn oben übrigens der verſtorbene Kriminal⸗ 
Rath Uhden Stägemann 's Gönner genannt wurde, fo 
beruht dies darauf, daß Uhden zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts dem Miniſter von Stein, bei Gelegenheit der 
Erbunterthänigkeitsaufhebung auf den königlichen Do⸗ 
mainen in Preußen, Stägemann, welcher zu der Zeit 
in Königsberg als angefehener Juſtiz⸗Commiſſair und 
Syndikus lebte, empfohlen. Stägemann erregte durch 
ſeine auf Verlangen eingeſandten Gutachten die Auf⸗ 
merkſamkeit Stein's in ſo hohem Grade, daß er hier⸗ 
her berufen wurde. Intereſſant iſt es nun wiederum, 
daß gerade der geheime Rath Illaire, nachdem er dieſelbe 
Stellung wie Uhden bekleidete, deſſen Nachfolger im 
Kabinet wird. (D. A. 3.) 

Ueber die Beurtheilung des hieſigen Schriftſtellers 
Edgar Bauer haben einige Zeitungen einige Anſich⸗ 
ten verbreitet, die dahin zu berichtigen find, daß Edgar 
Bauer in erſter Inſtanz zu breiiähriger Freiheits⸗ 
ſtrafe veturtheilt worden iſt. Dieſer haͤchſt merkwür⸗ 


dige Preßkriminalprozeß hat nun gerade ein Jahr ge⸗ 


dauert: Die Anklage lautete auf Verſpottung der Re⸗ 
ligion und Beleidigung der Religionsgenoſſenſchaften, 
frechen, unehrerbietigen Tadel der Landesgeſetze, Aufre⸗ 
gen zum Mißvergnügen und Majeſtätsbeleidigung, und 
wurde fubftangiirt aus den Schriften des Angeklagten, 
nämlich: „Der Streit der Kritik mit Kirche und Staat“ 
und den zwei Heften der: „liberalen Beſtrebungen der 
Gegenwart“ (die oſtpreußiſche und die badenſche Oppo⸗ 
fition). ‚Nachdem ſich erſt ein Competenzſtreit zwiſchen 
dem Kriminalgericht des hieſigen Stadtgerichts und 
dem Kammergerichte erhoben hatte, der von dem Ju⸗ 
ſtizminiſter Mühler dahin entſchieden wurde, daß die 
führung des Prozeſſes dem Kammergerichte übertragen 
wurde, wurden die Verhöre wieder unterbrochen, als 
ſich herausſtellte, daß der Angeklagte mittlerweile, um 
ſeiner Militärpflicht zu genügen, in das Heer eingetre⸗ 
ten war. Nachdem Edgar Bauer aber von dem Ge⸗ 
neral⸗Commando, ſobald es von dieſem Prozeß Nach⸗ 
richt erhielt, aus dem Militärſtande entlaſſen war, 
wurde die Unterſuchung vor dem Ingquiſitoriate des 
Kammergerichts Ende Novembers v. J. wieder aufge⸗ 
nommen und ſehr eifrig durch den hieſigen Hausvolgt 
Dambach fortgeführt. Das erſt genannte Buch: Streit 
der Kritik, war hier gedruckt, und noch ehe es ausge⸗ 
geben war, conſiscirt worden: es war das erſte Buch, 
das von der neuen Cenſur⸗Freihelt für Bücher über 20 
Renn Gebrauch machte und gewiß mit dazu beige⸗ 
tragen hat, daß man nur ſehr ſelten von dieſer Frei⸗ 
heit Gebrauch macht, um ſo mehr, da auch der Drucker 
und Verleger in die Klage auf Majeſtätsbeleidigung 
er wurden. Der an ſich ſchon merkwürdige 
Prozeß wurde dann durch einen Zwiſchenfall noch merk: 
würdiger: es verbreitete ſich nämlich im Laufe deſſelben 
das ſehr beſtimmte Gerücht: das incriminirte Buch ſei 
noch vor Beendigung der Unterſuchung in einer hieſi⸗ 
gen Papiermühle eingeſtampft worden. Dies Gerücht 
wiederholte ſich auch, ſelbſt nachdem eine, wie es ſcheint, 
amtliche Berichtigung deshalb ergangen war, und der 
Prozeß ſchien um ſo intereſſanter, als nun jede Spur 
der Verbrechen, welche jenem Schriſtſteller zur Laſt ge⸗ 
legt wurden, von dem Erdboden vertilgt zu ſein ſchien, 
und auch die anderen beiden Bücher, derentwegen er 
belegt war, als in der Schweiz erſchienen, geſetzlich für 
Preußen gar nicht exiſtirten. Auch was man von der 
Vertheidigung des Angeklagten in den Verhören hörte, 
war fo ſehr von der fonft gewohnten Weiſe abweichend, 
daß man auch in dieſer Hinſicht auf den Ausgang 
ſpannt ſein mußte. Edgar Bauer befolgte das einfache 
Verfahren, daß er nachzuweiſen ſuchte, wie die Katego⸗ 
tien des Landrechts auf die Verhältniſſe der neuen 
Wiſſenſchaft nicht anzuwenden ſeien: denn das Land⸗ 
recht, ein halbes Jahrhundert älter als die neuere Li⸗ 
teratur, habe auch die Bewegung derſelben nicht vor⸗ 
ausſehen können. Dabei war er ſo weit entfernt, die 
eigene Geſetzwidrigkeit zu läugnen, daß er vielmehr 
in die Meinung, die Feindſeligkeit gegen das Beſtehende, 
gehöre zum Weſen der Kritik, gerade in der Geſetzwi⸗ 
drigkeit ſein Recht zu finden ſchien. Daß dieſes durch⸗ 
greifende Verfahren den Geſetzen gegenüber für die 
Begriffe ſolcher Juriſten, welche mehr ein ſogenanntes 
Eingehen in die geſetzlichen Vorbehalte möchten, un⸗ 
verſtändlich, ſelbſt anſtößig geweſen ſei, wollen wir gern 
glauben, nicht aber das, daß dieſer Umſtand auf die 
ntſcheidung Einfluß gehabt habe. Uebrigens wird der 
Verurtheilte ohne Zweifel appelliren und in der zweiten 
tanz möchte das Urtheil weſentlich modifizirt werden, 
wenn wir aus früheren analogen Fällen uns einen 
Schluß erdenken dürfen. Ob der Verurtheilte ſofort 
nach Pubizirung des Erkenntniſſes werde verhaftet 
werden, iſt ungewiß, und obwohl man ziemlich allge⸗ 
mein dies voraus zuſetzen ſcheint, können wir daran doch 
nicht glauben, einestheils, weil es ein Unrecht ſcheint, 
Jemanden, der noch eine Hoffnung hat, freigeſprochen 
zu werden, der Freiheit zu berauben, und dann, weil 
der Verurtheilte während der Unterſuchung in ſeiner 
Freiheit nicht beſchränkt war; etwas, das nach unſeren 
Geſetzen füglich geſchehen konnte, da bei Anklagen, 
deten muthmaßliche Beſtrafung ein gewiſſes Strafmaß 


überſchreiten würde, der Unterfuchungsarreſt gerechtfer⸗ 


tigt iſt. - (Rh.⸗ u. Moſelztg.) 


‚Köln, 20. Septbr. Als eine unmittelbare Folge 
des Vertrages vom 1. Sept. muß man unſtreitig den 
Ey betrachten, hier. eine 


wieder ins Leben gerufenen r 
Rhederei zu begründen, welche ſich durch Ausrüſtung 
eigener Schiffe ſelbſtſtändig am Seehandel betheiligen 
wil. An der Spitze des Unternehmens ſteht der Di⸗ 
rektor der hieſigen Dampfſchleppſchifffahrt und Mitglied 
des Verwaltungs rathes der Kölniſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft, Hr. Camphauſenz auch iſt das Projekt 
bereits entworfen und zur Genehmigung nach Berlin 
eingeſendet worden. Bin ich gut unterrichtet, ſo iſt 
gegründete Hoffnung vorhanden, daß die Regierung den 
I) ie im Paten sine bedeutende 1 1 55 
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Ladung deſſelben, als Vorſchuß ertheil nn en 
mit Vorbehalt des Rechtes, ſich auch fpäter gleichmäßig 
am Gewinn der zu erwartenden u betheili⸗ 
gen. Vorderhand ſollen dieſe überſeeiſchen Fahrten na 
den Häfen des baltiſchen Meeres gerichtet werden, 


ge⸗ 
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Köln ſchon jetzt mit den Oftfeelindern A u 
delsverkeht Hehe, und namentlich von dort aus bedeu⸗ 


tende Quantitäten Spiritus, Hanf, Getteide, Leinſamen, 
Pottaſche, Borſten, Theer und Talg bezieht, während 
von hier wollene Tuche, baumwollene Waaren, Seiden⸗ 
ſtoffe, Weine u. ſ. w. dorthin verſendet werden können. 
Geſtalten ſich fpäter die Verhältniſſe ſo, daß Handels: 
verträge mit Amerika zu Stande kommen, fo follen die 
Fahrten auch bis jenſeits des Oceans ausgedehnt wer⸗ 
den. Wir können nur dem Unternehmen Heil und 


Segen zurufen, und zweifeln auch nicht an einem glück⸗ 


lichen Erfolge, wenn die Regierung daſſelbe kräftig un⸗ 
terſtützt. Für Köln iſt es gewiß von großer Wichtigkeit; 
nicht minder aber auch für die Oſtſee⸗Provinzen, deren 
Verkehr durch das ſtrenge Prohibitiv⸗Syſtem Rußlands 
ja ohnedem ſchon außerordentlich leidet, und inſofern iſt 
man berechtigt, daſſelbe auch als ein patriotiſches Werk 
zu betrachten. (A. Z.) 


Deut ſchlan d. 
Würzburg, 26. Sept. Es ward uns von dem 
hieſigen königl. Ober-Poſtamte die Nachricht, daß die 
„Mannheimer Abendzeitung“ durch hieſige Poſt nicht 
mehr expedirt werden darf. „(N. W. Z.) 


Oeſter reich. 


Fr Die ungariſche Central⸗Eiſenbahn. 
(Beſchluß.) 

Das proviſoriſche Comité, an deſſen Spitze der Hr. 
General⸗Major Carl Ritter v. Myrbach⸗Rheinfeld ſtand, 
hat fi zur vollſten Zufriedenheit der Geſellſchaft feiner 
Funktionen erledigt, und iſt, da das Unternehmen be⸗ 
reits geſichert und begonnen, außer Wirkſamkeit getreten. 
Dieſes proviſoriſche Comité wurde bereits am 10. Juli 
v. J. von Seiten der landtägigen Regnicolar⸗Commerz⸗ 
Deputation aufgefordert, die nöthigen Andeutugen, Auf⸗ 
klärungen und Nachweiſungen zu geben, auf welche 
Weiſe für die ungariſche Central⸗Eiſenbahn eine ununter⸗ 
brochene Communicationslinie zwiſchen Debreczin, Peſth 
und Preßburg, dann von dort bis zur öſterreichiſchen 
Grenze in Verbindung mit der Kaiſer⸗Fordinands⸗Nord⸗ 
bahn ſicher hergeſtellt und erhalten werden könne, ins⸗ 
beſondere aber, ob die Geſellſchaft geſonnen ſei, die von 
der Geſetzgebung in Ausſicht ſtehenden Maßregeln, rück⸗ 
ſichtlich der Eiſendahnen abzuwarten, oder auch früher 
ſchon die Hilfsleiftungen anzugeben, durch welche die 
Sicherſtellung der Nealiſirung dieſer Unternehmung am 
vortheilhafteſten und ficherften verbürgt werden könne. 

Das proviſoriſche Comité erklärte hierauf, daß die in 
neuerer Zeit gemachten abſchreckenden Wahrnehmungen 
bei einigen nach dem leichten Prinzipe erbauten Bah—⸗ 
nen die Unternehmer der ungariſchen Central⸗Eiſenbahn 
bewegen mußte, von dem früheren Vorſatze einer leich⸗ 
ten amerikaniſchen Bauart abzugehen und dafür eine 
zweckmäßigere, ausdauerndere, demnach nothwendiger 
Weiſe aber auch koſtſpieligere Bauatt zu bewerkſtelligen, 
wodurch das urfprünglich veranſchlagte Bau⸗Kapital be⸗ 
deutend erhöhet werden mußte. Bei einer fo beträcht⸗ 
lichen, wenn auch höchſt nothwendigen Vermehrung 
des Anlage⸗Kapitals bei dem gegenwärtigen, allenthalben 
erhöhten Zinsfuße, und bei der Möglichkeit einer un⸗ 
vorhergeſehenen politiſchen und finanziellen Kriſis ſtellt 
ſich die Nothwendigkeit einer Unterſtützung von Seiten 
des Landes, um den Kredit der Unternehmung dauernd 
zu befeſtigen, heraus. Das proviſoriſche Comité wen: 
dete ſich deshalb an Se. k. k. Hoheit den Erzherzog 
Reichs⸗Palatin mit der Bitte, eine genügende Zinſen⸗ 
Garantie bei den diesfälligen Reichstag⸗Verhandlungen 
durch höchſtdeſſen mächtigften Einfluß zu unterftügen 
und zu bevorworten, welchen Wunſch Se. k. k. H. erfüllte, 

Es wurde dem verſammelten Reichstage eine proc. 
Zinſen⸗Garantie nur für die Debreczin⸗Peſther Eiſen⸗ 
bahn in Vorſchlag gebracht, da für die Peſth⸗Preßbur⸗ 
ger Eiſenbahn keine materielle Unterftügung von Seiten 
des Landes nothwendig ſei, weil dieſe Unternehmung 
eine fehe bedeutende Rentabilität in Ausſicht ſtellt, und 
demnach weit lucrativer iſt. Hierauf erfolgte von dem 
Reichstage an das proviſoriſche Comité jüngſter Zeit die 
Aufforderung, ſich entweder ſelbſt nach Preßburg zu ver⸗ 
fügen, oder Bevollmächtigte dahin abzuordnen, um den 
fraglichen Gegenſtand ſchlußfaſſend in Berathung ziehen 
zu konnen. > 

Von Seiten des proviforifchen Comite's wurde Hr. 
Moritz Uumann v. Szitany und der General: Major 
Ritter v. Rheinfeld, und von Seiten der meiſt bethei⸗ 
ligten erſten Wechſelhäuſer Hr. Ludwig Freiherr von 
Pereira⸗Arnſtein bevollmächtigt, welche zu der diesfälli⸗ 
gen berathenden Sitzung beigezogen wurden. 

Das Ergebniß dieſer Berathung war die Noth⸗ 
wendigkeit der Kreſrung des Geſetzes einer Zinſen⸗Ga⸗ 
rantie von 5 Prozent, von welcher, da ſich die Geſell⸗ | 


ſchaft ſelbſt 3 Prozent ſichert, nur das 4. und 5. Pros 


zent von Seiten der Nation auf 20 Jahre zu garan⸗ 


tiren wäre, und erſt nach Vollendung der Bahn in 
Wirkſamkeit treten dürfe. Das Zugeftändniß, die 
Tarife der dritten Waaten⸗Klaſſe von 1 % auf 1 
Kreuzer pro Meile herabzuſetzen, konnte um ſo eher 


gegeben werden, da die Rentabilität der Central: 


Bahn nicht auf ſolche Waaren baſtrt fein wied, die 
14 Ae er e Ae Im We be Geſellſchaft 


m Han⸗ gaben die 
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f Abgeordneten die Verſicherung, daß die Voll⸗ 
ente eines gewiſſen Theils der Bahnlaͤnge in eir er bes 
ſtimmten Zeit in Ausführung zu kommen habe, da dies 
ohnehin im Intereſſe der Geſellſchaft liege. Ferner 
wurde den Bevo e der Geſellſchaft das Zuge⸗ 
ſtändniß gegeben, daß erſt nach Ablauf der 80 Con⸗ 
ceſſions⸗Jahre ein neuer Contract rückſichtlich der Be⸗ 
ſtimmung des Tarifs mit den Ständen eingegangen 
werden könne, oder wenn dieſe mit der Geſellſchaft ſich 
nicht verſtändigen könnten, die fragliche Eiſenbahn mit 
allem Zubehör dem Lande gegen die Baarzahlung der 
Einlöſungsſumme an die Geſellſchaft nach dem feiner 
Zeit zu berechnenden Schätzungswerthe anheim allen 
folle. Hierbei wurde noch von Seiten der Abgeordne⸗ 
ten die Bedingung geſtellt, daß die Geſeuſchaft 10 
Jahre vor Ablauf der 80 Conceſſtons⸗Jahre von der 
Wahl des einen oder andern ihrem Intereſſe mehr oder 
minder entſprechenden Falles in Kenntniß geſetzt werde. 
Die Bitte der Geſellſchaft an die Stände wegen 
Gewährung einer Zinſen-Garantie, dieſe Haupt⸗ 
Lebensfrage der Peſther Bahn- Unternehmung, befindet 
ſich derzeit noch in Verhandlung, man ſieht mit Ge⸗ 
wißheit einer baldigen günſtigen Entſcheidung entgegen. 
Abgeſehen von der gebieteriſchen Nothwendigkeit, die 
ungariſche Central-Eiſenbahn nur nach den ſolideſten 
und erprobteſten Prinzipien und zum größten Theil für 
Dampfbetrieb zu erbauen, ** 5 —— die Ge⸗ 
ellſchaft durch die allgemeine Stimme bemüßiget, von 
ee Plan einer leichten Pferde = Bahn 
abzugehen und durch eine zweckmäßigere Bauart zu er⸗ 
ſetzen, wodurch das urſprünglich beſtimmte Kapital von 
8, reſp. 10 Millionen auf 18 Millionen erhöhet wer⸗ 
den mußte. 1 
um die Aufbringung der nöthigen Fonds zu ſichern, 
bewarb ſich die Geſellſchaft mit glücklichem Erfolge um 
die Theilnahme des Hrn. S. M. Freih. v. Rothſchild, 
durch deſſen Intervention eine Summe von 3 Millio⸗ 
nen Fl. von den erſten und bedeutendſten Wechſelhäu⸗ 
ſern und anderen einflußreichen Perſonen in Ungarn 
übernommen worden iſt. 1 05 I wen? 
um die nun emittirten Kapitalien mit früher 
ausgegebenen in Einklang zu bringen, fand es 98 
die Geſellſchaft im Intereſſe der Unternehmung für an⸗ 
gemeſſen, daß auch die erſte und zweite 10 procentſge 
ſtatutenmäßige Rate der nun zu emittirenden Summe 
zu derſelben Friſt einzuzahlen kommen ſolle, in welcher 
die für die erſt ausgegebenen 3 Millionen eingeforde g 
15 Prozent zu eine ae Unvorher⸗ 


geſehene eingetretene Zufälle machten ein 1 
nothwendig, auch hatte die Geſellſchaft wegen der weit 
vorgerückten Jahreszeit keine ſo bedeutende Bauſumme 
nöthig. Demzufolge iſt die erſte ausgeſchriebene Raten⸗ 
zahlung der erſten 8 Millionen mit 15 Prozent auf 
5 Prozent ermäßigt worden, und die erſte 10procentige 
ſtatutenmäßige Einzahlung der neu creirten 3 Millio- 
nen hat am 25. Juli d. J. ſtattgefunden. 
Großbritannien 
London, 24. Sept. Der Aufenthalt der königl. 
Familie in Schottland wird fortwährend vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt, und die Königin, ſo wie Prinz 
Albert können ſich ganz dem Vergnügen hingeben, wels 
ches ihnen die Exkurſionen in den reizenden Umgebun⸗ 
gen des Schloſſes Blair Athol gewähren. Letzterer geht 
fleißig auf die Jagd, die in dieſen Gegenden noch ſo 
ergiebig iſt, daß es den Treibern neulich gelang, zwi⸗ 
ſchen zwei⸗ bis dreihundert Hirſche zuſammenzubringen, 
an deren Anblick ſich die Königin erfreute. Der Prin⸗ 
zeſſin Alice iſt der Sohn des Lords oder Lairds Glen⸗ 
lyon, der ſogenannte Maſter von Glenſpon, ein ſchö⸗ 
ner Knabe mit ſeidenem Haar und blibenden Augen 
zum Gefährten gegeben worden, der ſie in ſchottiſt 1 
Tracht begleitet. Der Königin iſt auch unter andern 
der Maſter von Strathallen vorgeſtellt worden, der das 
Schwert trug, welches ſein Urgroßvater in der Schlacht 
bei Culloden, wo bekanntlich der Prätendent SUR 
geführt hatte. Die Königin richtete mehrere Fragen 
an den Jüngling, dieſes Schwert und deſſen ehemali⸗ 
gen Träger betreffend, und er ſoll ritterlich erklärt ha⸗ 
ben, er ſei bereit, die Königin bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen mit demſelben guten Schwerte zu vertheidi 
welches in früheren Zeiten gegen ihre kö 
geführt worden fei. Die Königin wied am 1. Okto⸗ 
ber Blair Atholl verlaſſen, um ſich in Dundee einzu⸗ 
ſchiffen und 115 nach Woolwich zurückzukehren, wo 
man fie am Zten erwartet. König Ludwig Philipp 
wird nach Angabe des Globe am Oten oder 10 ten 
Oktober in England erwartet; der franzöſiſche Geſandte, 
Graf v. St. Aulaire, bereits zum Iten Oktober. 
N Frankreich. + 
„Paris, 25. September. Die ſchönen Tage von 
Marokko und Taiti find nun vorüber, können unſere 
Zeitungen ſagen. Es war eine an Stoff ergiebige Zeit 
wie ſelten eine, indeß die Sonne geht ſelten auf, ohne 
daß fie nicht unſern politiſchen Blättern ihr Tage⸗Exeig⸗ 
niß brächte und ſo giebt es auch heute eins, das jedoch 
erſt morgen mit gehöriger Vor⸗ und Nachrede in die 
Zeitungen einziehen wird; ffeilich gehört es nur zu den 
petites affaires, wie ſchon eins der Blätter bemerkt, 


* 


or 


gen wurden an 
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e uns daffelbe melden. Die Sache feibft ift nun 
Ohm, Das Feſt der Maris Geburt, 8. Sende, 
witd in Malta ſeit alten Zeiten her feſtlich begangen. 
Man nennt es die Festa della Vittoria, weil an die⸗ 
ſem Tage die Malteſer Ritter einſt einen d Sieg 
über die Türken davon getragen hatten. Zwei Drucker⸗ 
teufel (was man unter dieſem Ehrentitel zu verſtehen 
habe, wage ich nur zu ahnen) und ein Schn 
ſche hatten zuſammen ein Boot genommen, um an der 
Regatta, dem Wettrudern, Theil zu nehmen. Sie 
hatten dabei ihr Fahrzeug mit einer alten Malteſiſchen 
Ritterflagge geſchmückt und weil fie ſahen, daß die tau⸗ 
ſend Boote, welche mit ihnen ruderten, faſt ſämmtlich 
mehrere Fahnen trugen, ſo verſchafften ſie ſich noch 
eine zweite Flagge, zufällig eine franzöſiſche, welche fie 
unter der erſten anbrachten, ſo daß nun die rothe Flagge 
mit dem gelben Kreuz über der dreifarbigen flatterte. 
Als die drei Burſchen von 14, 26 und 18 Jahren fo in 
das Meer hinausfteucnen, gewahrten fie bald, daß ein gro⸗ 
ßes franz. Boot mit 12 Ruderern eifrig hinter ihnen herſetzte. 
Sie ſtrengten 5 Kräfte an, um demſelben vor⸗ 
— das franzöſiſche Boot gewann ihnen 
bald den Vorſprung ab und ſperrte ihnen den Weg. 
Ein Mann aus demſelben hielt das kleine Boot an 
und ein anderer griff nach den Flaggen: die franzöſi⸗ 
ſche ward beſeitigt, die malteſiſche in Stücken geriffen. 
Es ergab ſich, daß das franzöſiſche Boot zu dem fran⸗ 
zöſiſche Dampfſchiff Minos gehörte und daß der Ver⸗ 
treter des franzöſiſchen Konſuls, der franzöſiſche Kon⸗ 
ſulats⸗Sectetair Ed. Ledus, welcher in Abweſenheit des 
Hrn. v. Sontag, deſſen Geſchäfte er übernommen 
hatte, mit auf dem Boote war. Die erbeuteten Flag⸗ 
Bord genommen und dort ausgebrei⸗ 
et. Sogleich erfolgte von Seiten der Malteſer eine 
Beſchwerde und auch die Franzoſen beklagten ſich, ſo 
daß die Sache vor Gericht kam und möglicher Weiſe 
noch Gegenstand eines diplomacſſchen Notenwechſels 
wird. Die Malteſer klagen über Plünderung und See: 
raub, die Franzoſen über Entwürdigung ihrer Flagge. 
Die Malta Times und die Malta Mail haben lange 
Artikel über den Vorfall, wobei es nicht ohne ſehr 
ſpitzige Bemerkungen abgeht; ſie meinen, daß der Ver⸗ 
treter der großen Nation die ſchöne Gelegenheit nicht 
habe vorübergehen laſſen wollen, ein Seitenſtück zu dem 
kaiſerlichen Sonnenſchirm nach Toulon zu ſenden, in⸗ 
deß hätte er beſſer ſeine Pflichten verſtehen ſollen. Der 
Schneiderlehrling heißt Trapani und der Konſulats⸗ 
Secretair ſoll ſeyr ehrenrührige Worte gegen ihn aus⸗ 
geſtoßen haben. — Die Malta Mail giebt dann 
auch unter der Ueberſchrift: „Eine andere Belei⸗ 
digung der engliſchen Flagge“ noch fol ende Mit⸗ 
theilung: „Schreiben aus Tunis vom 5. September 
melden, daß bei der Ankunft des engliſchen Kriegsſchif⸗ 
ſes Beloidera die franzöſiſche Flotte unter dem Admi⸗ 
ral Parcevas Deschenes, welche dort vor Anker lag, 
von dem engliſchen Schiffe in üblicher Weiſe mit Ka⸗ 
nonenſchüſſen begrüßt ward. Die Franzoſen erwiderten 
auch den Gruß, aber fie zogen dahei die engliſche Flagge 
verkehrt auf. Wir erinnern uns, daß vor Gibraltar 
ein ähnlicher Fall vorkam, indem das engliſche Linien⸗ 
ſchiff, der Formidable, bei dem Antwortsgruß für ei⸗ 
nen amerikaniſchen Commodore ebenfalls die amerikani⸗ 
ſche Flagge verkehrt aufgezogen hatte. Erſt geraume 
Zeit nachher, nachdem der Gruß geſchehen und det 
Pulverdampf längſt verflogen war, hatte der Formidable 
bei dem Windeinziehen der Flagge das Verſehen be⸗ 
merkt, er zog daher die amerikaniſche Flagge noch ein⸗ 
mal auf und ließ abermals die Kanonen abbrennen. 
In dem vorliegenden Falle muß entweder der franzö⸗ 
ſiſche Offizier, welcher die Sache zu beſorgen hatte, ſehr 
nachläſſig geweſen fein, indem er es gar nicht be⸗ 
merkte, daß die britiſche Flagge nicht ihre richtige Stel⸗ 
tung hatte, oder unſere Flagge ſollte abſichtlich beſchimpft 
werden. Wir bedauern, den Glauben hegen zu müf⸗ 
fen, daß das Letztere der Fall war, da ſolche Kleinlich⸗ 
keiten gegenwärtig in der Mode zu ſein ſcheinen.“ Die 
Malta Times enthält über den letzteren Fall eine ähn⸗ 
liche Mittheilung und ſetzt hinzu, daß die Sache bereits 
vor die geeignete Behörde gebracht worden ſei. — Der 
Conſtitutionnel benutzt den allerdings auffallenden 
Umftand, daß die Regierung den Friedensvertrag. mit 
Marokko noch nicht bekannt gemacht hat, zu einem 
Angriff und ſagt darin, daß er Folgendes über den 
uhalt dieſes Vertrages erfahren habe: „Art. 1. Durch 
di ſen Artikel verpflichtet ſich der Kaiſer von Marokko 
e auf der äußerſten Grenze gegen Oſten r 
* zu zerſtreuen, keine Armeecorps mehr auf die⸗ 
8 ag zu ſammeln, und, wenn man ſich nicht 
2000 Mam de darüber verſtändigt, nicht mehr als 
ſchen aeg zu halten.“ Art. 2. Die marokkani⸗ 
9 er diefes renn find, ſollen beſtraft wer⸗ 
. ich die N rafſe wird der Kaiſer 
Frankreich amen der Strafbaren und 
die Art ihres Vergehens anzeigen.“ Art. 3. 
Abd⸗el⸗Kader iſt in dem Bereich des marokkaniſchen 
Gebiets und „des Gebiets unferer Beſitzungen in Aftika“ 
als außer dem Geſeb ſtehend erklärt worden. Er wird 
durch die ruppen „beider Regierungen“ verfolgt 
werden, bis er vertrieben oder gefangen genommen 


1 


erbur⸗ 


gelaſſen worden ſeien und kritiſirt nun dieſelben. 


weiter aufgeſchoben werde. 


welche den Frieden verlegt haben und h 


worden iſt. Art. 4. Wenn er in die Hände der ma⸗ Frchtend/ Ane 1020 Selbe ? 
rokkaniſchen Truppen fällt, ſo wird er in das Innete f 
gebracht, bis die beiden Regierungen e TioFiiuee 

nde 


Maßregeln ergriffen haben; „wenn er in die 
der franz. Truppen fällt, fo verpflichtet ſich 
die franzö ſ. Regierung, ihn mit Milde und 
Rückſicht zu behandeln.“ Art. 6. Nach der Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikationen wird die In⸗ 


ſel Mogador und die Stadt uſchda von den 


franz. Truppen geräumt; die Kriegsgefange⸗ 
nen unmittelbar darauf ausgewechſelt.“ Art. 7. 
Neue Unterhandlungen werden zu dem Ende ſtattſin⸗ 
den, um die alten Verträge, welche unſere politiſchen 
und Handelsverhältniſſe mit Marokko regeln, zu ord⸗ 
nen; bis dahin ſollen die alten Verträge beobachtet und 
Frankreich in dem Kaiſerthum wie die begünſtigſte Na⸗ 
tion behandelt werden. Art. 8. „Die Auswechſe⸗ 
lung der Ratifikationen erfolgt binnen zwei 


Monaten.“ — Der Conſtit. bemerkt, daß die mit 


Anführungszeichen („—“) vetſehenen Stellen von dem 
Journ. des Deb. in feiner vorläufigen Mittheilung aus⸗ 
Er 
fragt, wozu man verſpreche, den Abd⸗el⸗Kader mit Milde 


zu behandeln, warum man, ohne die Ratifikation des 


Vertrages abzuwarten, Mogador räume? Das ſeien 
neue Zugeſtändniſſe gegen England, und um dieſes zu⸗ 
frieden zu ſtellen, damit die Reiſe des Königs nicht 
Es mag dahin geſtellt blei⸗ 
ben, ob die Angaben des Conſt. richtig ſind. — Heute 
Abend will der König mit dem Miniſter Guizot und 
v. Mackau nach Eu abreiſen, am 5. ſoll ſich das Ge⸗ 
ſchwader in Treport verſammeln und am 7. will der 
König an Bord gehen. Die Königin will unterdeſſen 
in St. Cloud bleiben. Der franz. Botſchafter in Wien, 
Graf Flahaut, wird Se. Maj. den Köuig nach Eng⸗ 
land begleiten und der Gen. v. Sebaſtiani den Herzog 
von Aumale zu ſeiner Vermählung aus Afrika abholen. 
Der ehemalige ruſſiſche Finanzminiſter Graf Cancrin 
und der ehemalige Präſident der Republik Mexiko, Hr. 
Buſtamente, ſind hier eingetroffen. Statt eines Ab⸗ 
geordneten hat unſere Regierung zwei, einen für den 
Ackerbau, den andern für den Handel als Berichterſtat⸗ 


ter zur Gewerbeausſtellung nach Berlin geſendet, wo 


ſie bereits am 16ten angekommen ſein müſſen. Der 
eine iſt der ehemalige Deputirte Legentil, Präſident 
des Handelsraths, und der andere der Fabrikant 
Goldenburg aus Zornoff in dem Elſaß; der letz⸗ 
tetztere gehörte bei der hieſigen Gewerbeausſtellung 
zu der Centraljury. Jener wird ſich hauptſächlich mit 
den Webereien, dieſer mit den Maſchinen beſchäftigen. 
Der Moniteur fügt zu dieſer Meldung hinzu: „die 
ſchwierigen und rückſichtsvollen Aufträge, welche dieſe 
ehrenhaften Abgeordneten als Mitglieder der Centraljury 
in Frankreich zu erfüllen haben und die perſönlichen Be⸗ 
kanntſchaften, welche ſie ſich in den beiden vorzüglich⸗ 
ſten Zweigen der Induſtrie erworben, ſichern den Er⸗ 
folg der Sendung, welche ſie mit einer lobenswerthen 
Uneigennützigkeit übernommen haben, und es iſt nicht 
zu zweifeln, daß das vergleichende Studium der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Induſtrie von ſo competenten 
Männern der Regierung eben ſo nützlich als unſerm 
Fabrikweſen vortheilhaft ſein werde.“ 
Sch wei z. 

Luzern, 23. Sept. Die neue Züricher Zeitung 
iſt bereits das achte Blatt, welches ſeit Einführung 
des neuen Preß⸗Geſetzes im Kanton Luzern verboten 
wurde. ö 


HOsmaniſches Reich. 


Nhodus, 5. Sept. Die Truppen⸗Aushebung ver⸗ 
breitet bei uns, wie in andern türkiſchen Provinzen, 


einen wahrhaft paniſchen Schrecken. Alle waffenfähi⸗ 


gen Männer flüchten in die Gebirge, laſſen ihre Tags⸗ 
arbeiten im Stich, ſo zwar, daß in vielen Gegenden 
im Innern des Landes Niemand da iſt, die Produkte 
nach der Seeküſte zu führen, und aller Handel und 
Wandel darüber in Stockung geräth. Die Türken, 
welche ſonſt bereitwillig in Zeiten der Noth zu den 
Waffen griffen, ſchaudern bei dem bloßen Namen Sol⸗ 
daten zurück, und wahrlich nicht mit Unrecht. Die mit 
der Werbung beauftragten Bimbaſchi behandeln ihte 
Rekruten mit unmenſchlicher Grauſamkeit. Mißhand⸗ 
lungen aller Art, die Baſtonnade und der Hunger raf⸗ 
3 hin, bevor ſie noch in das Bataillon 
nengehalt wurden 120 Rekruten unter Eskorte von 20 
Veteranen transportirt, und bei der unmäßigen Hitze 
ſtarben täglich mehrere, die dann ins Meer geworfen 
werden mußten. Ein türkiſches Mädchen in Alaja zog, 
um ihren einzigen Bruder den betrübten Eltern zu er⸗ 
alten, Mannskleider an und ließ ſich anwerben. Wäh⸗ 
rend iht Bruder fo Zeit gewann, nach Syrien zu flüch⸗ 
ten, ward ſie mit 50 andern Rekruten nach Satalia 
geführt. Hier ſah fie ſich genöthigt, dem Arzte, wel⸗ 
cher fie viſttiren ſollte, ihr Geſchlecht zu entdecken, und 
ungeachtet feiner Verwendung beim Bimbaſchi ließ die⸗ 
fer ihr die Baſtonnade geben und ſie dann in den Ker⸗ 
ker werfen, wo fie das Ende ihres traurigen Looſes vom 
Tode erwartet. — Vor einigen Tagen paſſirte hier das 
kürkiſche Dampfboot Tahri⸗Bahri, von Konſtantinopel 


In einem Fahrzeuge von kaum 40 Ton⸗ 


020 Soldaten, welche nach Bepru 
transportirt und bei der großen Hitze und der elenden 
Koſt im wahren Sinne des Wortes decimirt wurden. 
Es iſt daher nicht zu verwundern, wenn unter den 
Türken bei ſolcher grauſamen Behandlung ihrer Mit 
bürger die größte Mißſtimmung laut wird. Je mehr 
der Fanatismus in den Hintergrund tritt, deſto mehr 
ſchwankt der morſche Thron der Padiſchahs, denn im 
Patriotismus wird er nie ſeine Stütze finden. (A. 8.) 


* 


Zokales und . Provinzielles. 


= Fu 8 

Bei der Uebernahme des hieſigen Theaters hielt ich 
mich zu einer öffentlichen Darlegung der Kräfte, 
mit denen ich das neu organiſrte Inſtitut vor das 
Publikum ſtellte, für verpflichtet. Wenn ich unter die⸗ 
fen auch Hrn. Dr. Nimbs als meinen General⸗Be⸗ 
volmächtigten und als Dramaturgen anzuführen hatte, 
fo komme ich gegenwärtig der betrübenden Pflicht nach, 
das Ausſcheiden deſſelben aus dem bisher bel dem hie⸗ 
ſigen Theater eingenommenen Wirkungskreſſe öffentlich 
anzuzeigen. Es ſchien uns 


Beiden eine Vereinigung 
der angeführten Funktionen mit derjenigen Thätigkeit, 
welche Hr. Dr. Nimbs dieſer Zeitung ebenfalls ſeit vie⸗ 
len Jahren in freundſchaftlich engſter Verbindung mit 
Hrn. Barth und mit gewidmet ar du und för⸗ 
derlich. Nachdem ſich jedoch in gleichem Maße die Ob⸗ 
liegenheiten für dieſes wie für jenes Inſtitüt erweitert 
und die Geſchäfte des Hrn. Dr. Nimbs bei meiner zus 
nehmenden Kränklichkeit ſich vergrößert e iſt der 
in Letzterem gediehene Entſchluß, ſeine Thätigkeit aus⸗ 
schließlich der Redaktion der Breslauer Zeitung zuzu⸗ 


wenden, mit fteundlicher Uebereinkunft von uns zur 


Ausführung gebracht worden, und hat Hr. v. Holtet 


allein die Funktionen des Hrn. Dr. Nimbs bei dem 


Theater übernommen. Giebt von der, wie jede Berti 


ſichtigung der Verhältniſſe zeigt, vielfach ſehr ſchwieri⸗ 
gen Wirkſamkeit des Hrn. Dr. Nimbs die Geſchichte 
des hieſigen Theaters Zeugniß — und zu meiner Sa⸗ 
tisfaktion darf ich auf vieles Treffliche und Hervorta⸗ 
gende, was bereits geleiſtet und für die Zukunft vor⸗ 
bereitet worden iſt, hinweiſen, — ſo liegt mir nur noch 
ob, Hrn. Dr. Nimbs bei feinem Scheiden aus feiner 
Stellung vom hieſigen Theater, den aufrichtigſten ſteund⸗ 
ſchaftlichſten Dank öffentlich abzustatten. 5 


Breslau, den 1. Oktober 1844. E. v. V. 


Der Communal⸗Steuer⸗Bericht. 
Wos nun die Abſchdhung fabſt betrifft, ſo ſind im 
as nun die ung ſe etrifft, ſo i 
Jahre 1843: : 4 116 
a) 58 neue Gebäude und Erweiterungsbaue, 
b) 34 ältere Gebäude aus Anlaß höherer Erträge und 
c) 6 ältere Grundſtücke, welche bis dahin eine Steuer 
nicht gezahlt hatten, abgeſchätzt worden. 
Realſteuer überhaupt zahlten am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1843: 2991 Grundſtücke, und zwar nach einem 
jährlichen Neito⸗Ertrage: Rthl. Sgr. 
dis 200 Rthl. 1632 Grundſtücke mit 15,689 7 
von 201—400 Rthl. 671 Grundſtücke mit 18,694 17 


401600 208 14716 3 
601800 + 168 11700 2 
8011000 86 ⸗ 7688 1 
2 1001-2000 » 115 s 2 15 184 7 
20013000 8 =. 4497 26 
: 30018600 = 3 996 16 


Es wurde mithin gezahlt eine Summe von 
89,166 Rihl. 2 Sgr. Die Steuerſumme ſetzt einen 
Netto⸗Ertrag voraus von 801, Rthl. 20 Sgr. 
Am Schluſſe des Jahres 1842 ſtellte ſich derſelbe auf 
867,674 Rehl., iſt alſo im Jahre 1843 erhöht um 
23,986 Rthl. 20 Sgr. g 2 

Im Allgemeinen, ſagt der Bericht, hatte ſich bei 
dieſem Verwaltungszweige der Uebelftand geltend ge⸗ 
macht, daß überall da, wo von der Deputation Verän⸗ 
derungen im Ertrage des Grundſtäcks bekannt wurden, 
eine neue Schätzung und Steuerfeſtſetzung auch in den 
Fällen verfüge werden mußte, wo die Veränderungen 
im Vechältniß zu dem ganzen Ertrage des — 
nur von geringem Belange waren. Es ſtand der 
putation das Recht nicht zu, ſolche durch beſſere Ein⸗ 
richtung, oder andere Umſtände erlangte Ertragserhö⸗ 
hung, unbeſteuert zu laſſen. 

um alſo dies für die Verwaltung, wie für die 
Grundſtückbeſitzer gleich lästige Schwanken in dieſer Be⸗ 
fteuerung zu vermeiden und dieſer Behufs künftiger Re⸗ 
gulitung mehr Stetigkeit zu geben, trat die Deputation 
unterm 9. Oktober vorigen Jahres in Berathung und 
beantragte die Feſtſetzung eines Prozentſatzes innerhalb 
deſſen eine Erhöhung des Ertrages eben fo wie eine 
Verringerung deſſelben nicht auch ſogleich eine Ver⸗ 
änderung in der Steuerfeftfegung nach ſich ziehen miöge, 
Es wurde nun, nachdem die verfaſſungsmäßigen Ber 
ſtätigungen erlangt waren, feſtgeſetzt, daß in ähnli 
Weiſe, wie die Perſonalſteuerrollen, auch die ‚una 
5 einer alljährlichen Reviſton e : 925 
und nur di ü mals abge 5 

e Grundſtücke noch BEE in wehe als 
oder verändert hattenz 


x 


follen, welche ſich im Verlauf 
5 Prozent an Ei he A 


Laufende Nr. 


322 1 
demgemäß ſteht es in debe l in Bürger frei, 
eine Verminderung des Ertrages anzuzeigen und die 
Herabſetzung der Steuer zu begehren. Zeitweiſe leer⸗ 


ſtehende Wohnungen jedoch, bemerkt der Bericht, werden 


nicht zu den Ertragsverringerungen gerechnet, da hier⸗ 


genommen iſt. 3 ENT 

Im Ganzen find, wie aus dem Bericht erhellt, von 
den 2991 ſteuerzahlenden Grundſtücken nur 34, welche 
von dieſer Maßregel betroffen wurden. 

2 Umſtand, ſagte die Deputation, können wir 
hierbei nicht übergehen. Wie bekannt, wird die Steuer 
für neue Gebäude und den mit ihnen gleichſtehenden 
Erweiterungsbauten erſt vom Teen Monat ihrer Be⸗ 
nutzung ab, erhoben, bei Grundſtücken hingegen, welche 
im Verlauf der Zeit zu einem höheren Ertrag gelangt 
ſind und nun abgeſchätzt werden müſſen, tritt die Be⸗ 
ſtimmung des $ 5 im Geſetz vom 18. Juni 1840 ein, 
nach welchem die Steuer für dasjenige Jahr nachzufor⸗ 
dern iſt, in welchem ſie zur Feſtſetzung gelangt. Die 
ſtrenge Durchführung des Geſetzes würde die Grundbe⸗ 
figee in vielen Fällen, insbeſondere wenn die Nach⸗ 
ſchätzung in der ſpätern Jahreszeit erfolgt, ſehr hart 
treffen, es iſt alſo von der Deputation eine Berückſich⸗ 
tigung in der Weiſe für nothwendig erachtet worden, 
daß die höhere Steuer bei Nachſchätzungen immer 
nur erſt von dem erſten Monate des Quartals ab, 


nacherhoben werde, in welchem die neue Abſchätzung und 


Steuerfeſtſetzung erfolgt. 
Die Verſammlung der Stadtverordneten hat hiezu, 
ſiehe Nr. 228 d. Ztg., ihre Genehmigung gegeben. 
Eine Nachweiſung über das Soll der Realſteuer 
am 1. Jan. 1844 legen wir bei, können jedoch wegen 
Mangel an Raum die größeren tabellariſch gegebenen 
Spezialia nicht bier anführen. N 


Zahl Jährlicher! Betrag Zahlen fo: 
der Steuei Steuerſatz] der Ein⸗ nach jähr⸗ 
zahlenden der Klaſſeſ ſchätzung in lich an Res 

Grund⸗ 

ſtücke 


Klaſſe 
des 
Netto Er- 
trages 
Rtlr. Rtlr. 


1— 50 
51 — 100 
101— 200 
201— 300 
301— 400 
401— 500 
501— 600 
601 — 700 86 70 
701— 800 82 80 
10] 801— 900 46 
115 901—1000 40 


von einem jeder Klaſſe 
Grundſtück 
Rtlr. 


alſteuer. 


S SSA 


1811601 17 13 170 2453 — 2145 9 
19117011800 5 180 8750 20] 875 2 
1811000 21 190 3741 = 374 3 
21119012000 1 200 1937 — 19321 
22120012100 3 210 6219|] 621 27 
2312101 2200 1 220 2161 —] 216| 3 
23012400 3 240 7012 20 701/ 8 
2012600 4 260 10126 | — | 1012| 18 
2601 2700 2 270 53260 — 33218 
27012800 1 280 2727] 27221 
8013000 4 290 11407 1140021 
3001-3 100 1 310 3057 305 21 
30133003400 1 310 333310] 33310 
314135003600 1 360 3565 —] 33615 
a | u ER We 2 
4 Brutto 1337491 1 
’ * Fortſetzung folgt.) 
Wolle ⸗ Bericht. 


1. Oktbr. en be wa 75 8805 
t ſich in den letzten zwei Tagen bewährt, in 
aan die frühere Lebhaftigkeit, beſonders in Betreff 
feiner ſchleſiſcher und polniſcher Welle etwas nachließ, 
indem die bedeutendſten Käufer, theils ſchon befriedigt, 
theils unmuthig über die zu hoch geſpannten Saiten 
wenig unternommen. Geringere und mittle Qualitäten 
fanden Abſatz an unſere inländiſchen Fabrikanten, die, 
wenn auch mit einigem Widerſtreben, hohe Preiſe an⸗ 
legen und ſich mit dem unentbehrlichen Produkt ver⸗ 
ſehen mußten. Dieſe Herren waren auch größtentheils 
Käufer der ſchleſiſchen Sommerwolle, welche in dieſem 
Jahre durch ſchöne Behandlung und gediegenen Cha⸗ 
rakter beſondere Anerkennung verdient und gute Preiſe 
erzielt. So wie wir es vorausfagten, find aus Poſen, 
Polen und Galizien uns viele Zufuhren noch zuge: 
kommen und es iſt nicht mehr zu fürchten, daß ein Theil 
unſerer Gäfte unbefriedigt Breslau verlaſſen müßten. 
f . 11. 


Breslau, 


U ———— 
Breslau, 1. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober Pegel 18 88804 Zoll 
und am Unter⸗ Pegel 7 Fuß 6 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 1 
und am letztern um 2 Fuß wieder gefallen, * 


en 


auf bei Feſtſetzung der Steuer durch Abzug 5 war bis Mittag 1 Uhr gänzlich verkauft. Die 
Drittbeils des ganzen Ertrags die nöthige überſteigen die - letzten Frühjahrmarktes um 


9 Ende doch nur in dem ewigen Streben nach etwas 
Neuem, das Streben nach dem Gediegenen und Vor⸗ 
„ züglichen verbirgt, und in dem es bald dieſer bald jener 
Fuß 2 Zoll 


= u 


* Strehlen, 29, Septbt. Auf dem am 27ſten d. 


hier abgehaltenen Herbſt⸗Wollmarkt waren 308 


Ctr. (27 Etr. weniger als im Herbſtmarkt 1843) zwei⸗ 
ſchürige Ruſtikal⸗Wolle zum e Bei 
der Anweſenheit vieler Käufer fand die Wolle raſchen Abſatz 


5, 6 auch 7 Rthlr. F 
bis 72 Rtlr., für die mittelfeine 57 bis 64 Rtlr. und 
für die ordinaire 51 bis 56 Rtlr. bezahlt. 


Mannigfattiges. 

Berlin, 29. Sept. Indem wir zunächſt einen 
überſichtlichen Blick auf die diesjährige Berliner 
Kunſtausſtellung werfen, um im Allgemeinen ihren 
Standpunkt gegen ihre Vorgängerinnen zu beſtimmen, 
müſſen wir noch einmal auf dieſe zurückweiſen: auf 
das Verhältniß, in dem Künſtler und Publikum zu ein⸗ 
ander ſtanden, wie die Künſtler ſich faſt nur in reprä⸗ 
ſentativen Darſtellungen gefielen, wie das Publikum 
ſich gefällig ſelbſt erblickte in einem Maskenputz ver⸗ 
gangener Jahrhunderte, in den Bildern moderniſirter 
Edelknaben und Edelfräulein als Kirchgängerinnen, Rit⸗ 
ter und Knappen, die ihre Geſichtchen wie aus einem 
Spiegel ſtets dem Publikum zudrehten. Auch Helden 
und Heldinnen mußten ſich hergeben, auf dieſe Weiſe 
dem Publikum zu ſchmeicheln und ihrer Natur entſa⸗ 
gen, ja ſelbſt das Heilige wurde dahin verſendet. Chri⸗ 
ſtuſſe, Marien und Magdalenen, und womöglich alle 
eilftauſend Jungfrauen mußten ſich ſo den frivolen 
Blicken des Publikums darſtellen, während ein unend⸗ 
licher, oder ſogenannter großartiger Weltſchmerz in 
trauernden Juden, Griechen, Königen, Leonoren, ja ſo⸗ 
gar betrübten Lohgerbern und kranken Eſeln, zu leben⸗ 
den Bildern ſich erheiterte und vereitelte. So war das 
ganze Leben der Kunſt nur ein, in gemachter Grazie 
verbildetes Spiegelleben, das ſich im Publikum wieder 
(indem dieſes ſtets jedes Ding nutzt, wie es ſich aus⸗ 
weiſt) in lebenden Bildern tauſendfaͤltig reflektirte. Im 
Allgemeinen iſt man jetzt wohl ziemlich klug über dieſe 
Zuſtände, und zwar ohne ſich ihrer zu ſchämen und ſchä⸗ 
men zu müſſen, denn das Publikum nimmt was ihm 
geboten wird, ſo auch das gefällige Neue einſtweilen 
für das Gediegene und Vorzügliche, bis ſich dieſes end⸗ 
lich ſelbſt herausſtellt. Es iſt ein verzeihlicher Anſpruch 
des Publikums an die Leiſtungen ſeiner Zeit, keiner 
Vorzeic nachſtehen und in dem Gegenwärtigen ſelbſt 
immer das Vorzügliche beſitzen zu wollen. Mit dem 
Reiz der Neuheit verlor aber dieſe repräſentative Kunſt 
bei dem Publikum auch den Anſpruch des Vorzüglichen, 
und ſomit ſeine Achtung und Aufmerkſamkeit. Das 
zeigte ſich deutlich ſchon am Schluſſe der vorigen Aus: 
ſtelung in den Kämpfen einiger Stimmen aus dem 
Publikum gegen eine haltloſe Kritik. Ja, es zeigt dies 
am ſchlagendſten die diesjährige Ausſtellung ſelbſt, und 
zwingt uns zu dem Geſtändniß, daß das Publikum am 


Richtung ſeinen Beifall verſagt, und ſo die Künſtler 
nöthigt, ihm auf neuen Wegen feinen Beifall abzuge⸗ 
winnen, auch wirklich ſelbſt das Gediegene hervorlockt. Wir 
erleben dies auf der gegenwärtigen Ausſtellung an dem 
kräftigen Wachsthum eines jungen grünen Holzes, aber 
was will man dürren werden? Es zeigt ſich in dem Drang 
nach objektivem Leben, in den mehreren hiſtoriſchen 
Darſtellungen, die unſere Ausſtellungsſäle ſchmücken, 
und ſich in mannigfaltigerer Wahl geſchichtlicher Ge⸗ 
genſtände unſerm Auge darſtellen, als irgend eine frü⸗ 
here Ausſtellung ſich rühmen kann. Natürlich dürfen 
wir, abgeſehen von den wenigen vortrefflichen Werken 
älterer Künſtler, bei den noch neuen und jungen Be⸗ 
ſtrebungen keine volle Größe und Ausbildung erwarten, 
aber der Zug dahin iſt der erfreuende Anspruch, den 
dieſe Ansſtellung an uns macht, mit der Hoffnung, 
daß bei der mannigfaltigen Lebensanregung, die ein hi⸗ 
ſtoriſches Fundament dem Künſtler geben muß, und bei 
dem Reiz der Neuheit, der in ſolcher Mannigfaltigkeit 
nie für das Publikum untergehen kann, ſich für's Erſte 
keine einſeitige Kunſtrichtung wieder Geltung wird ver⸗ 
ſchaffen können. Dieſe Mannigfaltigkeit auf dem weiten 
Felde der Landſchaftmalerei, bei einem ernſten Streben, 
das ſich nicht durch das Spiel menſchlicher Eitelkeit 
ſo leicht zur Tändelei verleiten laſſen konnte, da die 
Menſchen meiſt da, wo ſie für ihre Perſon ſelbſt aus 
dem Spiele bleiben, ein richtiger Blick und geſundes 
Urtheil nicht verläßt, iſt auch der Grund geweſen, wa⸗ 
rum ſich die Landſchaſtmalerei frei, und voraus der 
Hiſtorienmalerei hat entwickeln können, war der Grund, 
warum ſich das Publikum immer mit dem entſchieden⸗ 
ſten Inteteſſe zu jener hingezogen fühlte. So treffen 
wir denn auch auf dieſer Ausſtellung in dieſem Genre 
wieder die größefte Auswahl des Schönen und Unüber⸗ 
trefflichen an. Ebenſo verhält es ſich auch mit der 
Genremalerei, der die Eitelkeit nie in den Weg trat, 
ſich mit Geiſt und Glück aus höheren und niederen 
Sphären des Humors zu bemächtigen, mit dem wir 
och die” diesjährige Ausſtellung auf das E Ar 
elebt ſehen. Die Bildwerke bieten zwar im Gefamm 
überblick kein ſo erfreuliches Reſultat dar, aber bei der 


r die feine Wolle wurde 65 


ß * 1 er 2. 8 2 > f 
e „geringeren Anzahl von Kunfiwerten 
kann auch das Ausgezeichnete immer einzelner hervor⸗ 


treten, ſo daß wir uns ſchon darum nur auf eine 
ſpeziellere Beurtheilung gerecht einlaffen können. 

arise.) Aus allen Gegenden Südfrank⸗ 
reichs kommen Nachrichten von einem ſchrecklichen 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen, das jedoch 
materiell nur wenig Schaden gethan hat. In Mar⸗ 
ſeille ſchlug der Blitz in ein Zimmer, wo bedeutende 
Pulvervorräthe waren und ein Herr und eine Dame 
faßen, und zündete auch, aber zum Glück nur bei eis 
nem Gewehrfutteral. Am 25, Septbr. wird in St. 
Geniez im Aveyron das Denkmal eingeweiht, welches 
der Graf v. Chambord dem Biſchof von Hermopolis, 
feinem Lehrer, errichtet hat. Aus Dieppe enthalten 
unſere Zeitungen ausführliche Berichte über die Enthül⸗ 
lung der Statue des Admirals Duquesne. Am 24. 
Sept, wurde hier der Prozeß gegen die jungen Wüſt⸗ 
linge der Verbindung des Tour de Nesle eröffnet. 
Die Angeklagten, 9 an der Zahl (ohne die Abweſenden), 
find bis jetzt ein 59jähriger Shawlweber und ein 17⸗ 
jähriges Mädchen, welche die“ Kupplerin ſpielte, lauter 
hübſche junge Männer von 19 bis 28 Jahren, und 
faſt ſämmtlich Stubenmaler. Als Zeugen erſchienen 
eine Menge junger hübſcher Mädchen, die aber faſt alle 
ſehr armſelig gekleidet waren. Im Allgemeinen iſt be⸗ 
reits bekannt, daß die Theilnehmer des Bundes ſich 
nach den Perſonen in dem bekannten Thurm von 
Nesle nannten, und daß fie ein Zimmer für ihre Ars 
ſchläge gemiethet hatten. Da das Gericht vor den wei⸗ 
tern Verhandlungen die Thüren ſchließen ließ, ſo haben 
auch wir hinlänglich Urſache, uns auf dieſe Andeutun⸗ 
gen zu beſchränken. Aus Metz wird berichtet, daß 
man dort gute Geſchäfte mit Medaillen und Bändern, 
auf welchen der heilige Rock abgebildet iſt, nach Trier 
mache. Ein dortiges Haus hat bereits 80,000, ein 
anderes 52,000 Medaillen nach Trier geſendet, ein 
Lithograph für 20,000 Fres. ſeidene Bänder verbraucht, 
„und nun“, fügt das J. d. Deb. hinzu, „ſage man 
noch, daß der Handel und Glaube nicht blühten.“ Ein 
Juwelier, ein Uhrmacher und ein Broncefabrikant ſind 
verhaftet worden, weil fie Bronceſachen galvaniſch ver⸗ 
ſilbert und dann als Silberzeug verfegt und verkauft 
halten. Der Fall wird ſich gewiß auch an andern 
Orten wiederholen, und kann zur Warnung dienen. 
In la Sauzaye iſt wieder einmal der Fall vorgekom⸗ 
win daß sin Bere ee Gutsbeſitzer in das 

mer t u er £ i ar, mit 
Pistol in der Hand 10,000 Feen u — 
kamen Menſchen hinzu, der Verbrecher entfloh und er⸗ 
ſchoß ſich ſelbſt auf der Flucht. 

— (Verviers.) Die ganze hieſige Bevölkerung 
iſt durch das Unglück erſchüttert, welches den aus der 
polniſchen Revolution fo bekannten General v. Uminski 
betroffen, Er hielt ſich in Span auf, wo ihn der Pos 
lizei⸗Kommiſſar einer unbedeutenden Schuldforderung 
aus Brüſſel wegen verhaften und zu Fuß unter Escorte 
in das hieſige rei bringen ließ. Der greife Mann 
— uminski iſt über 70 Jahre alt — wollte dieſe 
Schmach nicht überleben. Zuerſt hängte er ſich an 
ſeinem Halstuch auf, wurde aber durch den Wächter 
abgeſchnitten; dann öffnete er ſich die Adern an beiden 
Armen, und bis jetzt iſt trotz der ärztlichen Hilfe die 
Lebensgefahr nicht vorbei. Der Schwiegerſohn des Ge⸗ 
nerals und deſſen Tochter leben großartig, indeß der 
Vater auf dem Strohlager des Thurm⸗Gefängniſſes 
ſeine Seele aushaucht. Die reichſten ehemaligen Freunde, 
Umgebungen und Aufhetzer des Generals haben ſich ſchon 
lange von ihm zurückgezogen. (D. A. 3.) 

— (München.) In unſerer Stadt herrſchen we⸗ 
gen der ſeit etwa Monatsfriſt in verſchiedenen Gegen⸗ 
den Alibaierns ausgebrochenen eigenthümlichen Epide⸗ 
mie große Beſorgniſſe. Die Aerzte taufen die neut 
Krankheit „weißes Frießel“, die Landleute nennen ſie 
die „ſchwarzen Blattern“, allgemeinhin ſpricht man wohl 
auch von dem Ausbruche der „ſchwarzen Peſt.“ 
Die Aerzte haben natürlich recht, aber auch die Laien 
bezeichnen etwas Wirkliches zurch ihre Ausdrücke, in⸗ 
dem nach dem raſch erfolgten Tode der Angeſteckten ſich 
die Leichname mit ſchwarzen blatterartigen Geſchwüren 
bedecken, die wiederum die Verkündiger ſofort eintreten⸗ 
der Fäuiniß find. Ich habe wohl kaum nöthig, zuzu⸗ 
fügen, daß dieſe Angaben ihren Weg von den Bezir⸗ 
ken, innerhalb deren die Krankheit gegenwärtig herrſcht, 
bis hierher von Munde zu Munde gemacht haben, daß 
noch keinerlei öffentliche Bekanntmachung erfolgt iſt, und 
daß vor der Bildung irgend eines beſtimmtern Urtheils 
vor Allem die Rückkehr der von hier nach den inficir⸗ 
ten Landgerichten abgegangenen Aerzte abgewartet wer⸗ 
den muß. Nach gewöhnlicher Annahme fordert die 
Krankheit bis jetzt, wo fie nur aufgetreten, ein Bevöl⸗ 
kerungsopfer von 20 Prozent, was auch fo ziemlich 
mit der höchſt wahrſcheinlich aus offizieller Quelle ſtam⸗ 
menden, zur Beruhigung gegebenen Correſpondenznotiz 
von hier in der Augsburger Allgemeinen Zeitung über⸗ 
einftimmt, Nicht unbemerkt möchte ich bei dieſer Ges 


legenheit laſſen, daß in den öffentlichen Geſundheitsver⸗ 


Faortſetzung in der Beilage KR 
it einer Beilage. 
* 5 au 


* 


Zeit unmittelbar nach dem Herrſchen d 
Cholera, erinnern können. So iſt denn auch in die⸗ 
ſem Sommer trotz aller Witterungs⸗ und Temperatur⸗ 
wechſel der öffentliche Krankenſtand hier ſowohl in Be⸗ 
zug auf die Zahl der Patienten als rückſichtlich des 
Verlaufs der Krankheiten ein überaus günstiger. 
L. (D. A. 3.) 

— * Unfere Landsmännin Mad. Emilie Heyſel, 
geb. Fußgänger, aus Breslau, deren Talent als 
Schauſpielerin wir unter unſern Augen ſich entfalten 
ſahen, und deren Name durch ihre beifälligen Gaſt⸗ 
ſpiele an vielen der vorzüglichſten Bühnen Deutſchlands 
eine anerkannte künſtleriſche Geltung erlangt hat, iſt 
für das Fach der erſten Liebhaberinnen an das kaiſerl. 
deutſche Hoftheater zu Petersburg mit einer Jahresgage 
von circa 3000 Rubel Silber engagirt. 

„Vergangene Woche ſah man eine Heerde wilder 
Gänſe in ſüdlicher Richtung über Mühlhauſen ziehen. 
Gewöhnlich erſcheinen dieſe Gäſte dort erſt im Novem⸗ 
der oder Dezember. Wenn demnach ihr Erſcheinen 
kaltes Wetter verkündet, fo dürfen wir uns dieſes Jahr 
auf einen frühen Winter gefaßt halten. 


Handelsbericht. 

amburg, 27. Septbr. Noch immer beſchtänken ſich 
unſere Umſätze von Weizen auf kleine Partieen, die für den 
Gonfum beſtimmt find. Im Verlauf der letzten Woche wurde 
indeffen einige Frage für Frankreich und Belgien laut, welche 
die Eigener veranlaßte, höhere Forderungen zu ſtellen, die 
man aber andererſeits nicht zu bewilligen im Stande war. 
Die Zufuhren waren ſehr ſchwach. Rothen Saat⸗ Weizen 
126 Pfd. bezahlte man mit 83 Kahle, 128 120 Pfd. mit 
Uckermärkiſchen 126 —127 172 mit 94 95 
—130 Pfd. zu 


— lr. 

— er Ab Pommern wurde rother 1 
begeben. 

52 eh ſich angenehm; für pommerſchen 118 Pfd. 
wurden 60 Rthlr. bedungen, welchen Preis man auch zuletzt 
für ſchleſiſchen 116 Pfd. anlegte. Für 123 — 124 Pfd. ab 
Dänemark wäre 46 ½ Rthlr. Beo zu machen geweſen, die 
Forderungen waren aber durchweg mehr als 1 Rthlr. Beo. höher. 

Gerſte iſt auf die flauen engl. Berichte reichlich 1 Kthlr. 
zurückgegangen. Nachdem für neue Saat 105 — 106 Pfd. 
73 Rthlr. und für dergleichen alte 68 Rthlr. bewilligt wor⸗ 
den, war heute für erſtere nicht mehr als 72 und für letztere 
nicht 67 Kthlr. zu machen, Ab auswärts wurden meh⸗ 
rere Partisen angeboten, wofür indeſſen die Kaufluſt ganz 


er in alter ſchwerer Waare zu früherem Preiſe gut 
verkaͤuflich. Pommerſcher 79 Pfd. à 47 Kthlr., neuer med: 
lenburgiſcher 73 Pfd. war aber a 35 Rthlr. Ert. erlaſſen. 
Von Erbſen iſt unſer Vorrath faſt gänzlich geräumt; 
neue holfteiner wurden zuletzt mit 90 Rthlr. Ert. bezahlt. 
Weiße Kleeſaat à 31 — 42 Mk. pr. 100 Pfd. willig zu 
begeben; vornehmlich ſind die feineren Sorten, welche ſelten 
ſind, gern genommen. ; 
Rapsſaat bleibt vernachläßiget, beſte Qualität nicht über 
118 Rihlr. Beo. anzubringen; es kamen übrigens nur einige 
untergeordnete Sorten holſtein. a 110 — 112 Kthlr. Beo. 
ne lebh 
Ne m lebhaft zu b i in⸗ 

ug ur Dedung obgeaufene e eu mann war 
ſtellte ſich der Werth wieder auf feinen 10 i iedrigen 
Stand, wozu Übrigens noch heute ein 4 0 N n niedrigen 
Loco und pr. Oktober 20 Mk, 10 Sg. ue ehmer waren. 
N ME. pr. 100 fd. a h. und pr. November 

Das Geſchaft in Kaffee fängt an mehr Leben : 
men, und haben die lebten anfepnlichen Zufübten Bes ac 


Donnerftag den 10. Oktober, Nachmittag 4 uhr, 
vaterländiſchen Geſellſchaft. 


einem der Unterzeichneten melden. Breslau, den 


8 ſehen, in nachſtehenden Qualitäten: 
: » ew 
Pr ormal⸗Dinte 


desgl. 


„ 


desgl. IR > 
e Tuſchdinte, a Flaſche 8 Sgr., a Kiſte mit f 
Pi. asbl oder Prachtdinte, u Fl. 10 Sgr., a Kiſte mit 60 Fl. 16 Rtir. 


billige Schreibpapiere, als: 
Her Naß oncept, pro Rieß 1 und 1’, Rtlr 
roß Ma einen: oncept, pr. Rieß 5 
lein M en⸗Concept, pro Rieß 1% und 2 


Rieß 2½ Rtlr. und 3 Rtlr, 


bunt und blau gebundene S 
2 10 Sgr., 12 Sgr. und 15 


A, 


Bon auswärtigen Bahnen ftellten fh 


Rettungsverein bei Feuersgefahr. 


j k Zentral⸗Verſammlung im Lokal der 
g > ‚nen a Beitritt angemerkten Phase 2 0 Eintritts⸗ 
r- a ae 8 manfgen, wollen fd alen 
2 v U 1 
bis ſpäteſtens age Oktober 18445 der Eintrittskarten, bei 
Dr. Nöpell. Tſchoke. Dr. Haaſe. Gebauer. Kullmitz. Lockſtädt. 
Gredwer. Fürſt. Schueer. Dr. Göppert. Klocke. Kup. 


Ewald'ſche Dinten fuͤr Kiele und Stahlfedern 


und febte ich allen denen, die ihre Schriften gern in prangendem und unveränderlichen Sams 


hnliche Dinte, a Berliner Quart 5 Sgr., ck 
* . 7 
desgl. 6%, ” 


1% Air. und 1 Rtlr., 


lr., 
„Kanzlei, pro Rieß 1%, Rtlr., 1% Rtlr. und 1% Rtir. 
fein Ken ann 3 ae e iR Ans ae Mir: 


„bro Rieß 1% Rtlr., 2 Rtlr. und 2¼ Rtlr. 
iße deckel, pro Rieß 3¾ Rtlr. 
bücher mit Kanzleipapier, pro 
. 


Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗ und Papierhandlung und ni ene 
Are, Mr. nden de l. Gerte 


mangelhaft bleibt 
nur 17 1 


Carol. Reis, ſehr feſt, 11¼ — 16 Mk., Java iſt jetzt 
auf 7½ — 104, Mk. gehalten, a 

Gewürze angenehm. Für Pfeffer ift ſtärkere Frage zu 
bemerken; Batavia 3½ — ½ Sh., Madras 3— 3% Sh. 
Piment findet fortwährend à 37% — 4 Sh. guten Abzug, 
1 2 —2½ Sgr., Caſſialignea 7%—77% Sh., Flores 

4 Sh 


p. S. London, 23. Sept. Weizen, beſonders in fei⸗ 
ner Waare, feſt; Gerſte 1 Sh. niedriger. 

Amſterdam, 23. Sept. Von Weizen trafen ſtarke Zu⸗ 
fuhren ein, die auf den Markt einen flauen Eindruck mach⸗ 
ten. Rübol ging ½ Fl. zurück, Rapsſaat hingegen blieb 
unverändert. 


(Berliner Börſen-BVericht.) Vom 23. bis 28. Sep: 
tember. Wir haben über das Geſchäft im Laufe der Woche 
nichts von Intereſſe zu berichten. Die Courſe der meiſten 
Eiſenbahn⸗Actien und Quittungsbogen haben gegen den Schluß 
des Monats neuerdings einen Rückgang erlitten, der, wenn 
er auch zum Theil nicht erheblich iſt, doch die Mattigkeit der 
Umſätze, namentlich der inländiſchen Bahnen, bekundet, Für 
öſterreichiſche und italieniſche Bahnen fand an mehreren Ta⸗ 
gen ſogar lebhafte Frage ftatt, die Wiener Börſe bleibt ſeit 
längerer Zeit ſchon feſt und ſteigend, und wenn wir die großen 
Summen betrachten, welche unausgefest dahin zurückfließen, 
ohne daß die Courſe davon bemerkenswerth afſicirt werden, 
ſo zeugt dies von einem guten Vertrauen, nicht nur auf die 
friedlichen Zuſtände im Allgemeinen, ſondern vorzugsweiſe 
von der Meberzeugung günſtiger Ergebniſſe aus den in Ber 
trieb ſtehenden und in der Ausführung begriffenen Bahnen. 

Wir können hierbei die Bemerkung nicht unterdrücken, 
daß, während in Oeſterreich die Courſe der Eiſenbahn⸗Aktien 
ſich beſſern und theilweiſe ihren frühern Stand bereits über⸗ 
ſchritten haben, die Staatspapiere nicht minder ihre Höhe 
behaupten, ja ſich größentheils noch mehr heben. Dagegen 
find die Erſchütterungen, welche bei uns ſämmtliche Eifen- 
bahn⸗Effecten ſo beträchtlich entwerthet haben, ungeachtet 
mancher Aufregungen, nicht ohne ſehr bemerkbar nachtheilige 
Wirkungen auf unſere Staats: und ritterſchaftlichen Papiere 
geblieben, und wir ſehen ſie ſich einem Stande nähern, den 
ſie nur unter getrübten politiſchen Verhältniſſen, und ſelbſt 
dann nicht mit ſo entſchiedener Tendenz zum Weichen, einge⸗ 
nommen haben. Die Vermögens⸗Objecte, ſo ſcheint es uns, 
ſtehen in einer innigen Beziehung zu einander; die Verletzun⸗ 
gen, welche die mancherlei Glieder in dieſer Kette erfahren, 
gehen nicht ohne empfindlichen Einfluß an die, anſcheinend 
ee gebliebenen, vorüber. 

ir notiren die Gourſe der verſchiedenen Gegenſtände 


wie folgt: 
ien geſchloſſen am 21. am 28. Sept. 
Berlin⸗Potsdam 169 Br. unverändert. 
Anhalt 151½ G. 148% bez. 
Frankfurt 144 G. 143 Br. 
Stettin 120 G. 118 ½ do. 
Düſſeldorf⸗Elberfeld 89 / bez. 92 G. 
Rheiniſche Ri 3 A 
Oberſchleſiſche Litt. A. 1 
fa wer 3 108% 1075 Br. 
Magdeburg⸗Halberſtadt 111 ) 1124 bez. 
Quittungsbogen 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 110%, bez, 109 % bez. 
Cöln⸗Minden 108 ½% : 107% = 
Berlin⸗Hamburger 11% . 110), = 
Dresden⸗Görlitz 110% G. 109%, 


Nur in den vorftehenden Quittungsbogen waren die Um: 
ſätze von einigem Belange, in allen Uebrigen nur geh be⸗ 
ſchränkt; alle erfuhren eine Schwankung von circa ½ bis 1, 
mit welcher ſie niedriger ſchloſſen. 


A Rtlr. €) 


die am 1, Aug. 
aſchen 13 Rtlr., 


deshalb hiermit au 
5 Nr. 200 


olzloos Nr. 
Krane Comité einzuſenden. 


Dutzend 7% Sgr., 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur 

Die Reſtauration in unferm hieſigen Bahnhofe wir 
Zur anderweitigen Verpachtung derſelben von da ab bis zum 1 
Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter den! 
Termin auf Dienſtag den 8. Oktober c. Nachmittag 
Büreau auf dem hieſigen Bahnhofe angeſetzt, zu welchem kau 
eingeladen werden. Die Bedingungen der Verpachtung können w 
unſerm Haupthbüreau eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. September 1844. 


Lieferung von Hölzern für den Ober 
Magdeburger Eiſenbahn. i 
Zum Oberbau der Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn find nachſtehende Hölzer erforderlich: 
a) 123,700 Stück Eichenholz, 8 4 

b) 24,960 Stück Eichenholz, 9 Fuß lang, 12 30 | 
1,100 Stück Eichenholz, 15 Fuß lang, 7 Zoll breit und 
Die Lieferung diefer Hölzer, mit welcher im Frühiahr ö 
1815 beendigt werden muß, ſoll entweder im Ganzen oder in einzelnen ei⸗ 
len denjenigen Unternehmern übertragen werden, von denen das unterzeichnete Comite bie 
annehmlichſten BIER 1 Be der Submiſſion erhalten wird. 

f efordert, di 


ſelbſt einzuſehen oder ſich daſelbſt Abſchrift gebe 
aber ihre ſchriftlichen Preisofferten verſiegelt mit der äußeren Aufſchrift: 
.. .“ baldigſt und ſpäteſtens bis zum 20. Oktober d 


Oeſterr. Nordbahn⸗Aktien von 158 ½ auf 161% und 
ſchloſſen 160%, Geld. 
Wien⸗Gloggnitz von 120 auf 121 und ſchloſſen 119% Br. 
Mailand⸗BVenedig von 113 / bis 114% und ſchloſſen 113%. 


Livorno⸗Florenz von 116%, bis us ſchloſſen 117%, bez. 


Aktien s Markt. 

Breslau, 1. Oktober. In Eiſenbahn⸗Aktien war auch 
heute 1 Verkehr nur äußerſt unbedeutend; die Gourſe find 
nominell. 

Oberſchl. 4% p. C. 113% Gid. Prior. 103 Gib. 

dito Lit. B. 4% voll eingez. p. E. 108 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 Yo p. C. abgeſt. — 

dito dito dito Prior. 102 Br. g 
Rheiniſche 5 % p. C. 80 Br. h 
Oft: Rheinifche Zuſ.⸗Sch. 107% u. 6650 u. Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1 Ya Br. 
SähfiihsSchlef. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 ½ etw. bez. u. Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 71 
Erakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 ½ Gib. a 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ Br. 


Berichtigung. In der geſtr. Bresl. Ztg. S. 1988 
Sp. 3, 3. 13 v. u. iſt zu leſen drohten fi. grohten. Fer⸗ 
ner S. 1991 Sp. 2. 3. 41 v. u. Januarias ff. Januarius. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


(Eingeſandt.) 
Herrn Laſchotts 

Vorſtellungen im alten Theater, welche nur noch bis 
zum 8. d. M. ſtattfinden, weil der Künſtler auswärti⸗ 
gen Aufforderungen endlich Folge leiſten muß, haben 
hier zwar ſtets die lebhafteſte, wohlverdiente Anerken⸗ 
nung, aber noch immer nicht jene Theilnahme gefun⸗ 
den, die den Künſtler für feine Mühen und Anſtren⸗ 
gungen allein zu entſchädigen vermag. 

Allerdings iſt das Gebiet der Phyſik und natür⸗ 
lichen Magie durch Großmeiſter, wie Döbler, Bosco, 
Philipp, auf eine Weiſe ausgebeutet worden, daß es 
gegenwärtig jedem Andern ſchwer fallen muß, auf die⸗ 
ſem Terrain neue Triumphe zu gewinnen. Wir wol⸗ 
len aber nicht vergeſſen, daß dieſe „Zaubereien und 
Wunder“ bei Herrn Laſchott auch nur Nebenſache find, 
er dieſelben nur, um den Abend auszufüllen, als an⸗ 
genehme, unterhaltende Beigabe zu ſeinen hier noch nie 
geſehenen ſogenannten „Nebelbildern“ (Dissolving 
views) gibt. 

An und für ſich betrachtet, werden dieſe Taſchen⸗ 
ſpielerſtückchen, die manches Neue und einen glänzen⸗ 
den Apparat darbieten, gewandt ausgeführt, wenn auch 
die Art und Weiſe der Ausführung noch nicht jene 
Sicherheit verräth, die von langer Uebung Zeug⸗ 
niß gibt. 

Höchſt intereſſant und der allgemeinſten Anerken⸗ 
nung werth find aber jedenfalls die „Nebelbilder“, Licht⸗ 
bilder, die nach den Geſetzen der Optik mit Anwendung 
des Waſſerſtoffgaſes erzeugt werden und ſich ſchon durch 
die wunderbare Weiſe des Entſtehens und Verſchwindens 
— ein Bild verſchwimmt förmlich in das andere — 
auszeichnen. Da dieſe Bilder allein Jeden, der nur 
irgend Sinn für Kunſt hat, befriedigen müſſen, fo möge 
man es nicht verabſäumen, ſich dieſen Genuß zu ver⸗ 
ſchaffen, ehe es zu ſpät iſt. 

Schließlich wollen wir noch anerkennend bemerken, 
daß Herr Laſchott den Waiſenknaben bereitwilligſt freies 
Entree gewährt hat. 


— t. 
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nden, haben wir einen 
r in unſerm Haupt⸗ 
nsfähige Pachtluſtige hiermit 
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Das Direktorium. 


au der Potsdam 


2 


bis 9 Fuß lang, 10 Zoll breit, 6 Zoll hoch; 
id breit, 6 30 A 27 * 
nd 6 Zoll hoch. 
1845 der Anfang gemacht und 


Lieferungsluſti 

feſtgeſtellten Lieferungs⸗Bedingungen ne L 
n zu laſſen, demnächſt 
Offerte auf das 
J. an das unter⸗ 


Potsdam, den 24. September 1844. 
Comité der Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Wagen ⸗Anzeige. 
E. Rt, Dreßler, Sattler und Wagenbauer, 


ofſtraße Nr. 12, neb ig von Un 
empfiehlt feinen Vorralh von neuen fertigen S Art 
ſicht und zum Verkauf, und verſpricht bei 


r gefälligen An⸗ 
dauerhafter Arbei die billigſten Preiſe. 


m 1. ber c. pachtlos. 
15 Jr 1847 in eg j 
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Theater: Hepertoire, 

Mittwoch: „Die Zauberflöte.“ Oper in 
2 Akten, Muſik von Mozart. (Pamina, 
Mad. Köſter.) 

Donnerſtag, zum Aten Male: „Der verwun⸗ 
ſchene Prinz.“ Schwank in 3 Akten 
von J. v. Plög. Hierauf, neu einſtudirt: 
„Das Ehepaar aus der alten Zeit.“ 
Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Büttner. 
Guſtav Kuchenbecker. 

Thiergarten und Olbendorf. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere vollzogene Verbindung beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Liegnitz, den 30. Septbr. 1844. 
Ferdinand v. Bornſtedt. 
Emma v. Bornſtedt, 
geb. v. Valentini. 


To des⸗Anzeige. 3 

Am 26, d. M. früh zwiſchen ſechs und fie: 
ben Uhr entſchlief zu Liegnitz in dem Kreiſe 
ihrer theuerſten Verwandten, meine geliebte 
Frau Henriette, geborne Mannheimer, 
in einem Alter von 27 Jahren. Tief betrau⸗ 
ert von ihren Angehörigen, vermögen ihre mir 
hinterlaſſenen zwei lieben Kinderchen den Schlag 
nicht zu faſſen, der auch ſie betroffen hat. 
Was ich aber nach allen Richtungen hin ver⸗ 
loren habe, wiſſen die Freunde, die die geliebte 
Entſchlafene und mich kennen und denen ich, 
wie meinen lieben, entfernten Verwandten dieſe 
ſchmerzliche Anzeige zu widmen habe. 

Glogau, den 30. September 1844. 

Der Buchhändler H. Prausnitz. 


Todes⸗Anzeige. 

Den nach langem Leiden geſtern Abend / 
auf 11 uhr erfolgten Tod unſerer geliebten 
Schweſter Auguſte v. Seld, Stiftsdame in 
Sommerfeld, zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, 
mit der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt an: 

die hinterbliebenen Geſchwiſter. 

Sommerfeld, den 26. September 1844. 


Todes ⸗ Anzeige. - 

Das geſtern gegen Abend an Gehirn⸗Ent⸗ 

zündung erfolgte Dahinſcheiden unſeres älte⸗ 

ſten geliebten Sohnes Guſtav, zeigen wir, 

tief vom Schmerz ergriffen, theilnehmenden 

Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch Spade an. 
Breslau, den 1. Oktober 1844. 

P. Biebrach und Frau. 


Im alten Theater 
phyſikaliſche Produktionen und optiſche Nebel⸗ 
Bilder von J. Laſchott: Sonntags, Montags, 
Mittwochs, Donnerftags und Sonnabends. 


Wintergarten. 


Sonntag den 6. Oktober: Erſtes Sub: 
ſeriptions⸗Konzert unter der Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Bialecki. Abonnement⸗ 
Billets ertheilt nur allein die Muſikalienhand⸗ 
lung des Herrn Groſſer, vorm C. Cranz. 
Entree für Nicht⸗Subſcribenten 10 Sgr. a 
Perſon. Springer. 


Im König von Ungarn 


heute Mittwoch den 2. Oktober 


großes Abend⸗Concert 


a Ia Strauß: 


der Steiermaͤrkiſchen 
Muſikgeſellſchaft. 


Entree à Perſon 5 Sgr. Anfang 5 uhr. 
Ende 9 Uhr. 


Programme ſind an der Kaffe zu haben. 
Zur Nachricht 


iene den ſehr geehrten Mitgliedern des Don 
nerſtag⸗ Vereins, daß die Kränzel mit — 
17, Oktober a. c. I 17 — 75 König 
on Ungarn ihren Anfang nehmen. 
3 ; Die Vorſteher. 


Lokalveraͤnderung. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Kunden erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß ich mein Geſchäftslokal von 
der Schmiedebrücke Nr. 1, nach der Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 3 verlegt habe. . 
Zugleich mache ich ein geehrtes Publikum 
darauf aufmerkſam, daß jede Bekleidung von 
eleganten Herrenanzügen bei mir im Vorrath 
nach der neueſten Mode und in meiner Werk⸗ 
ſtelle gearbeitet, zu den billigſten Preiſen 
zu haben iſt. 


D. L. Kohn, 


Kleidermacher, Nikolaiſtraße Nr. 3. 


Ich wohne ſegt auf dem Neumarkt Nr. 14, 
neben der blauen Marie. 


Dr. Heymann. 


Meine Wohnung iſt je i 

Nr. 54, 2 Treppen. 89895 ee 

ehrten Publikum anzeige, bemerke ich zu leich 

daß ich gewiß die billigſten Preiſe beibe Aten 

werde Johanng Zimmermann, 
Modiſtin, vormals Ring Nr. 35, 

1 Treppe. 
gründlich das Putz⸗ 


„ die 
Gebildete Mädchen tonnen ſogleich eine 


machen erlernen wollen, 
treten. 


Verpach 2 
Die uam Ihe die Oder zwiſchen 
der Nikolaivorſtadt und dem Bürgerwer⸗ 
der ſoll vom 1. Januar 1845 ab ander⸗ 
weitig auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden daher eingeladen, in 
dem dazu auf 
den 4. Oktober d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumten Licitationstermine ihre Gebote 
abzugeben. Die Bedingungen der Pacht 
können in der Rathsdienerſtube eingeſehen 
werden. 


Breslau, den 11. September 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende, in dem der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen Leinwandhauſe befindlichen 
Localitäten, als: j 

a) die drei Böden, und 

b) die drei Gewölbe, mit dem Eingange von 

der Eliſabetſtraße, 

ſollen von 1. Januar 1845 bis ult. Dezember 
1847 und zwar erſtere mit Ausſchluß der Zeit 
der hieſigen 4 Kram-, reſp. Leinwandmärkte 
im Wege der Licitation vermiethet werden. 

Wir haben hierzu auf den 8. Oktober die⸗ 
ſes Jahres Vormittags um 11 uhr auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Licitations⸗ 
Termin anberaumt und können die Vermie⸗ 
thungsbedingungen in unſerer Rathsdiener⸗ 
ſtube eingeſehen werden, ſo wie der Schaffner 
Rauer auf dem Leinwandhauſe die Boden 
und Gewölbe zur Beſichtigung eröffnen wird. 

Breslau, den 3. September 1844. 

Der Magiſtrat hieſigen Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt. 

Soeben ist erschienen und durch alle 
Musikalienhandlungen des In- und Aus- 
landes zu beziehen: 


Rutschbahn-Galopp 


für das Pianoforte 
von Lobethal. 
Pr. 2½ Sgr. 

In London, Paris, Wien, Neapel und 
andern Orten ist diese — gleich andern 
— merkwürdige Composition von den 
Grössten Clavierhelden in Concerten vor- 
getragen und mit beispiellosem Enthu- 
siasmus aufgenommen worden. 

Zu dem Cataloge meiner, über 12,000 Bände 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Bücher zählenden Veſe⸗Bibliothek, iſt fo 
eben ein neuer Anhang erſchienen. 

Das vollſtändige Verzeichniß koſtet 7%, Sgr. 

An meinen verſchiedenen Bücher⸗ und 
Journal-⸗Leſecirkeln, jo wie an dem be: 
veits begonnenen Eafchenbücher : Eirkel 
können noch Leſer Theil nehmen. 

. E. Neubourg, Buchhändler, 
am Parade⸗Platz Nr. 10/11. 


In der Buchhandlung Ignatz Kohn, 
(Schmiedebrücke 16) iſt antiquariſch vorräthig: 
Ergänzungen u. Erläut. d. Pr. Rechtsbücher; 
herausg. v. Rönne, Simon zc. 10 Bde., 2te 
Aufl. 844. elegant geb. f. 30 Rthl. Kamptz 
Jahrbücher bis 1840. Hlofzbd. f. 18 Rthl. 
Gräff, Samml. ſämmtl. Verordn. d. Kamptz⸗ 
ſchen Jahrbücher, 10 Bde. 2te Aufl. fi. 15 f. 
6½ Mtl. Breslauer Amtsbl.⸗Extract, 6 Bde. 
842. f. 5 Rtl. Borneman, Preuß. Civilrecht, 
6 Bde. 839. ft. 19 ½ f. 10 Riehl. Mühlen 
bruch, Pandekten⸗Recht. 3 Bde. 839. f. 3 Rtl. 
Puchta, Pandekten, 838. f. 1½% Rtl. Klüber, 
Recht d. deutſchen Bundes, ſt. 4 f. 174 Rt. 

Meine Wohnung iſt jetzt Weidenſtr., Stadt 
Paris. Breolau, den 28. September 1844. 

G. A. Frenkel. 


Eltern und Vormündern, die ihre Söhne und 
Pflegebefohlenen nach Breslau in Penſion zu 
geben beabſichtigen, wird eine ſolche bei einem 
Oberlehrer beſonders empfohlen durch 
Röder, in Liſſa bei Breslau. 

„Sonntag den 29. September gegen Aben 
iſt ein ſübernes Armband verloren gegangen, 
auf dem Wege vom Cafetier Hrn. Liebich, 
der Promenade und Graupenſtraße. Der ehr⸗ 
liche Finder, der es beim Goldarbeiter Herrn 
Deumoulin, Nikolaiſtr. Nr. 3, abgiebt, er: 
hält eine Belohnung. Vor dem Ankauf deſſel⸗ 
ben wird gewarnt, denn es iſt ſehr kennbar. 


Am 15. September Vormittags iſt entwe⸗ 
der auf dem Wege von der Konigsbrücke bis 
zur Hofkirche, oder in derſelben, oder Nach⸗ 
mittags auf dem Wege bis zur Albrechtsſtraße 
ein goldnes Armband mit Granaten beſetzt, 
verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder 
wird hiermit eine Belohnung von 5 Rthl. zus 
gefichert, Platz an der Königsbrücke Nr. 4, 

elle etage. 


Dienſtag den 1. Oktober 1844 
im Glashauſe an der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn großes Concert u. Schlachtmuſik, 
ausgeführt vom Muſikchor des hochlöblichen 
10. Inſanterie⸗Regiments. Das Nähere be⸗ 
ſagen die Anſchlagezettel. 

Anfang 2¼ uhr. N 

Zum Fleſſch⸗ un ieben a 
heute, N Mae > NER FRE N 

Handke, Matthiasſtraße Nr. 75. 


— - —— — Ukũ—k— « ſ — — — 


Literariſche Anzeigen 
der Buchbandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


In der K. Kollmann ſchen Buchhandlung in Augsburg erſchien ſo eben und iſt durch 
oſef Max und Komp., ſowie durch die übrigen Breslauer und fonftigen ſchleſi⸗ 
chen Buchhandlungen zu beziehen: 


Entwurf der aſcetiſchen Theologie, 
oder der Wiſſenſchaft der Heiligen. 


Für Beichtväter, Seelenführer und ſolche, die keinen Führer haben. 
Aus dem Franzöſiſchen des Abbe P.., 


- Generalvicars von Evreux. 2 . f 
Dem vaterl. Klerus gewidmet von einem würtembergiſchen Priefter. 
Mit Approbation des Hochwürd. Biſchofs von Clermont. 
Preis 10 gGr. 

Es fehlt dermalen gewiß nicht an ascetiſcher Literatur (ſagt das Vorwort des Herrn 
Ueberſetzers) wohl aber ſcheint für eine Theorie des ascetiſchen Lebens ſelbſt ein offener Platz, 
die gerade um ſo erwünſchter ſein dürfte, je zahlreicher die Schriften werden, die in das 
ascetiſche Gebiet einſchlagen. Da dieſe Theorie in den gewöhnlichen Handbüchern der Moral 
theils nicht fo vollſtändig als nothwendig, theils oft auch nicht fo, als es erſprießlich wäre, 
gegeben werden kann; ſo erſchien es eben ſo nützlich als zweckdienlich, das Werkchen: Tableau 
de la theologie ascetique ou de la science des Saints, durch Uebertragung in die 
deutſche Sprache in mehrere Hände zu bringen, um ſo mehr, da es durch ſeine ſyſtematiſche 
Kürze, lichtvolle Darſtellung, erbauende Anſprache, und ſeine alles Extreme vermeidende, nur 
auf das allgemein praktiſche gerichtete Haltung ſich beſonders empfiehlt. Es iſt dabei ſo all⸗ 
gemein verſtändlich abgefaßt, daß es auch in die Hände ungebildeterer Beichtkinder, die ein 
vollkommeneres Leben erſtreben, gegeben werden kann, was ſowohl für dieſe ſelbſt, als auch 
für den Beichtvater, eine nicht unbedeutende Erleichterung fein dürfte — weshalb es der 
Empfehlung des Hochwürdigen Klerus im hohen Grade als würdig erſcheint. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 
des In: und Auslandes, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp., 
fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Plef zu haben: 


Die Grundlehren der Veterinär⸗Hygiene, 


oder die Regeln für die Geſundheitspflege der Hausthiere, mit Rückſicht auf den 
einſchlägigen landwirthſchaftlichen Betrieb. i 
dargeſtellt von 

J. H. Magne, r 
Profeſſor der Botanik, der Hygiene und der Landwirthſchaft ꝛc. an der Thierarznel⸗ Schule 
in Lyon; Präſidenten der Linns'ſchen Geſellſchaft daſelbſt und Mitglied mehrerer 

gelehrten und gemeinnützigen Geſellſchaften. 

Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von 
C. J. Fuchs, 
Lehrer an der großherzogl. Bad. Thierarzneiſchule in Carlsruhe. 

43 Bogen in Groß⸗Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. Sauber geheftet 3 ½ Thlr. 


In 1 x 2 
me 2 * Buckapplungen 4 K. haben. in ers 8 der . 


Pieh: 8 
Neue Römerfeldzüge in Deutſchland, 


3. B. Thüringiſche Jeſuiten im Sturm auf die preufifche 
Stadt Mühlhauſen. 
Von F. Stephan, Stadtrath und Archivar. 
Oſchatz, Oldecops Erben. Preis: / Thlr. (36 Kreuzer) 
(Leipzig, in Commiſſion bei Ch. E. Kollmann.) 


So eben ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Bug: 
handlung Joſef Max u. Komp., fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und 
B. Sowade in Pleß zu beziehen: 9 


Politiſche und finanzielle Abhandlungen 


Bülow ⸗Cummerow. 
Erſtes Heft. 14 Bogen gr. 8. Fein Velinp. broch. 1 Rtlr. 
» 1) Die preußiſchen Landtagsverhandlungen und ihre Reſultate. 
2) Die Mahl: und Schlachtſteuer. { 
Für die Wichtigkeit dieſer Abhandlungen bedarf es wohl kaum eines men fe, 


bemerken wir blos, daß auch die zweite einen Gegenſtand allgemeinen Intereſſes richt, 
indem fie die Abſchaffung einer Steuer empfiehlt, welche, wie der Herr Verfaſſer nachweiſet, 
die Gewerbe beeinträchtigt und die erſten Lebensbedürfuiſſe vertheuert und vers 


lechtert. 
nee Veit u. Comp. 


Berlin, 1844. ® 

In der J. G. Calve'ſchen Buchhandlung in Prag it fo eben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Beis ber % a6 0 Joſef Max und 
Komp., ſo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B Sowade in Pleß: 


Albanien, Rumelien 


und die „. 
oſterreichiſch⸗montenegriniſche Grenze, 


ſtatiſtiſch⸗topographiſche Darftellung der Paſchaliks Skutari, Priferend, Ipek, Toli⸗ 
Monaſtir, Jakova, Tirana, Kavaja, Elbaffan und Ohrida, fo wie des Grenzbiſtrietg 
von Budua in Oeſterreichiſch⸗Albanien, 
nach eigenen meobachkungen 


Dr. . 
k. k. Kreis ⸗Phyſiker zu Prag emeritirtem k. k. Sanitäts⸗Kommiſſär in Albanien und Rus 
melien, Ehrenbürger der 


Der Herr 


anz 
becken Imtexeffe ind die Mittheilungen über die gegenfeitigen Werhättniffe der ſechs ver⸗ 


— 2001 — 


Ferdinand Hirt, 
Buchhandlung für deutfce und ausländifde Siteratur. 


Breslau 770 Natibor. 


A EM 
Baumgärtner’s Buchhandl u Leipzig ift nunmehr erſchienen und vorräthi 
in Breslau ei Ferdinand Hirte Rafamart Nr. 47, für das geſammte Ober: 
2 zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſo wie in Kroto⸗ 
f in durch E. A. Stock: 


Dr. J. A. Dietzmann's 


Vollſtändiges Taſchen⸗Wörterbuch 
vier Hauptſprachen Europas. 


Nach den beiten Hilfs⸗ Mitteln bearbeitet. 
(Stereotyp⸗ Ausgabe.) 
Daſſelbe enthält folgende Theile: 
I. Deutſch⸗Engliſch⸗Franzöfiſch⸗Italieniſcher Theil, bearbeitet von Dr. J. 
A. Diez mann, (zweiter Abdruck) auf Velinpapier. kl. 4. broch. 1 Rthl. 

II. Bransdfiic-Deutich-Englifch-Jtalienifcher Theil, bearbeitet von Dr. J. 
f Diezmann und Dr. E. F. Feiler. kl. 4. broch. 124, Rthl. 
I. Engliſch⸗Deutſch⸗Franzöſiſch⸗Italieniſcher Theil, in 2 Abtheilungen, kl. 4. 
3½ Athl., bearbeitet von Dr. E. F. Feller und Dr. J. H. Kaltſchmidt. (Jede 
Abtheilung koſtet 174 Rthl. 

S a nr Ta = Hi Theil, bearbeitet von Dr. 3. 

Kaltſchmidt. kl. 4. 12, Rihl. 

((Alle 4 Bände koſten nun zuſammen 8 Nthl.) 

Dieſe Taſchen⸗Wörterbücher ſind aus den neueſten Quellen und zwar nach den 
Bedürfniſſen der Zeit, auf's Fleißigſte und Sorgfältigſte ausgearbeitet, und verdienen ihrer 
Vollſtändigkeit und Zweckmäßigkeit, ihrer typographiſchen Austattung halber allgemeine An⸗ 
erkennung. Die darin angewendeten Schriften wurden eigens für das Werk geſchnitten und 
ſind trotz ihrer Kleinheit deutlich und angenehm fürs Auge. . \ 

Aus a it beſonders abgedruckt: ER 
Diezmann s, utſch⸗ Fran und Franz ⸗Deutſches Taſchen⸗ 
Br D Pöcterbuch. Nach den besten ie rd 
Alle Buchhandlungen nehmen auf dieſe Wörterbücher Beſtellungen an. Bei Bedarf 
in größern Partien finden beſondere Begünſtigungen ſtatt. 


In der Schn uphaſe'ſchen Buchhandlung in Altenburg find fo eben erſchienen und 


vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 47, für das ge 
ammte Obe 


chlefien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, 
I in Krotoſchin durch E. A. Bilb . 

Ehr. Wilh. Klötzner, 

N Superintendent in Eiſenberg, 

vor Gebildeten bei Taufen, Trauungen, Communionen und 


5 am Grabe. 
Drittes Bändchen. gr. 8. 13 Bogen. broſch. 20 Sgr. 
Alle drei Bändchen koſten 2 Nthl. 5 Sgr. 


Dieſe in allen Recenſionen als ausgezeichnet in ihrer Art empfohlenen Reden enthalten 
20 Tauf⸗, 17 Trau⸗, 17 Beicht⸗ und Abendmahls⸗, 19 Grabreden, 1 Confirmationsrede und 
2 Gelegenheitspredigten. N 


In meinem Verlage ſind ſo eben fo ende Werke erfchienen und vorräthig in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen — 5 die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch 

A. Stock: 


IV. 


Reden 


7 
. 


Hermanni, G., Epitome doctrinae metricae editio altera recognita, 


gr. 8. broch. 2 Ktlr. 
HOehlenſchläger, Ad., Oerwarodd, das Heldenkind. Ein altnordiſches 
Mihrchen. 8. broch. 1¼ Rtlr. 
Deſſen, Lieb’ ohne Strümpfe. Tragi⸗Comödie, frei nach J. H. Weſſel. 8. 


3 . 


8 
Leipzig , den 20. Septbr. 1844. Eruſt Fleiſcher. 


See diba eng Verlags⸗Erpedition in Leipzig i i äthi 
„ pzig iſt ſo eden erſchienen und vorräthig, 
in Berslau bei Erin Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober: 


2 a © —— — Hirtſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Kro⸗ 


Küſter, T., Medizinalrath, Dr.: 


Hydrotherapeutiſcher Leidfaden 


für praktiſche Aerzte. Erſte und zweite Abtheilung. gr. 8. broch. Preis 15 Sgr. 
apageten, „ Zu vermiethen 


rklich gut ſprechen (wofür Ga: cke Garlsplag und goldne Radegaffe Nr. 18 
Bet in größter Auswahl, Heine 3 mit Screibflube = 2 
brafitianifche Singvögel Kpmwalgtd Muſchelar -er Kr. 16 im Gewölbe. 
ausgeftopfte Wögel, Muſcheln und Mu rein und gut a8 di aer 
‚u 
d ide Schüſſel u. Juſt debrücke Nr. 51. 2 Kg au d Sami; 


Uſt, 2 
Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen reppen 


a Ein verheiratheter desgl. ein unverh, Amt⸗ 
Fuß ⸗Teppiche 


mann, ſo wie ein tüchti 
walter tönnen fih meiden im Gommifien, 
offerirt in größter Auswahl billigſt: Comptoir des E. Berger, Bifhofeftrape 7. 
A. L. Strempel, 
Eliſabethſtr. Nr. 11 in Breslau. 


Lichtbilder⸗ Portraits 
3 werben von den Gebrüdern Krticka, zur Zeit 
n JG. Scherzer, Großweinhändler 
, Wien; empfiehlt zu bevorſtehenden 


then, angefertigt. 
5 n 1. Oktober 1844. 
er Einkä 
äufen allen pl.t. Herren 
Wien nag n. di ſelbſt zum Ankauf über 


Wollzelte 
ve arn reifen, feine groß 


verleihen und verkaufen: 
er der feinſten Un⸗ Hübyuer u. Sodn. Ring 40. 
üche. 


ir. brü u vermietben. 
Comtoit: Wien, Wollzeile Nr. 777. Ein Note trodener ad — . — 
Kurze Gaſſe Nr. 2, In der Nitolaidorſtadt, vermiethen; Abrechtsſtraße Nr. 33 3 8 
if ein herrſchactuden Srartier, bestehend in 


Stube in der Conditorei. 
4 heizbaren Stuben, 1 Entr ' : eppe hoch, bei 
au = Pferdeſtall, genremife 2 ER Minoritenhof Nr. 5, eine Trep . 


if 4 : um Aften eine 
emeinſcha A. Pape, iſt ſogleich oder z 
2 an Wühnaen oder Den zu . freundliche Kammer zu vermiethen. 

miethen. Während des Wollmarkts find Stuben zu 
Eine elegant menblirte Stube, A8, vermierhen Altbüfſerſtraße Nr. 31. 
thigenfalls auch zwei, Oblauerſtraße Nr. 24. Wartenſtraße 21 find 2 meublrte Zimmer 
Das Nähere daſelbſt beim Vicewirth. zu vermiethen. 


f er, Dr-, J. W., Gnomen. Aus feinem Nachlaſſe herausge A 
Tischen Dr .. nomen j hlaffe herausgeg 


——— R—2—— ͤ öü——  —— 


ee 

Von dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ 
desgericht werden die unbekannten Erben des 
am 9. September 1843 hier verſtorbenen Kgl. 
Stadtgerichtsrath Gottfried Friedrich 
Carl Witte, welcher in der Gegend von 
Berlin oder Potsdam geboren ſein ſoll, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in 
dem auf den 22. Februar 1845, Vor⸗ 
mittags um U uhr, vor dem Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Referendarius Freytag angeſetzten 
Termine im Parteienzimmer Nr. II. des hie⸗ 
figen Ober⸗Landesgerichts zu melden, ihre Erb: 
anſprüche geltend zu machen und ſich als Er⸗ 
ben zu legitimiren. Sollte ſich jedoch fpäte: 
ſtens in dem anberaumten Termine Niemand 
melden, welcher auf den Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Stadtgerichtsrath Gottfried Friedrich 
Carl Witte ein geſetzliches Erbrecht darzu⸗ 
thun vermöchte, ſo wird der gedachte Nachlaß 
als ein herrnloſes Gut dem Königl. Fiscus 
überwieſen, die nicht erſchienenen Erben aber 
werden mit ihren Erbanſprüchen an den Nach⸗ 
laß dergeſtalt präkludirt werden, daß ſie ſich 
alle Verfügungen gefallen laſſen müſſen, welche 
der Beſitzer des Nachlaſſes in Anfehung eines 
Dritten darüber getroffen hat. 

Breslau, den 17. April 1844. 
Königl. Ober = Landesgericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


r e 2 
ueber den in 1699 Rthl. 8 Sgr. Activis 
und 131,208 Rthl. 19 Sgr. 2 Pf. Paſſivis 
beſtehenden Nachlaß des zu Ratibor am 10. 
Dezember 1831 verſtorbenen Königl. Kammer⸗ 
herrn Grafen Ernft Philipp Eliſabeth 
d'puc de Bethuſy iſt der Konkurs⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche an die Konkursmaſſe ſteht den 
4. November c., Vormittags um 11 
uhr, vor dem Königlichen Over⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Koch II. im Parteien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landesgerichts an. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſei⸗ 
nen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Zugleich wird die ihrem Wohnorte nach un⸗ 
bekannte Gläubigerin Frau v. Lütt witz un: 
ter derſelben Warnung hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 12. Juni 1844. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, Freiheitsgaſſe Nr. 2 
belegenen, dem Maurermeiſter Carl Franz 
Hoffmann gehörigen, auf 4651 Kthlr. 25 
Bier: 11 Pf. geſchätzten Hauſes und Gartens, 
haben wir einen Termin auf 

den 23. Januar 1845 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Paſch 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Subha⸗ 
ſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 5. September 1844. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 17. October dieſes Jahres 
ſoll während der Stunden von zwei bis ſechs 
Uhr Nachmittags in dem Geſchäftslocale hie⸗ 
ſiger Königlicher Straf⸗Anſtalt ein Licitations⸗ 
termin über die Lieſerung der Verpflegung der 
Gefangenen und des Bedarfs an Brennholz, 
Lichte, Seife und Lagerſtroh's für das Jahr 
1845 ſtattfinden, wovon Bietungsluſtige hier⸗ 
durch in Kenntniß geſetzt werden; die Bedin⸗ 
gungen können ſowohl in der Polizei⸗Regiſtra⸗ 
tur der Königlichen Hochlöblichen Regierung 
in Breslau, als auch in der Regiſtratur der 
hieſigen Strafanſtalt eingeſehen werden. 

Die Gefangenzahl beträgt circa 800 Köpfe, 
deren vollſtändige Verpflegung inclufive Brodt, 
nach Vorſchrift des Etats durch den Unter⸗ 
nehmer erfolgen muß. Der Bedarf an Brenn⸗ 
holz beſteht aus circa dreizehn Klaftern Ei⸗ 
chenholz, fünfzig Klaftern Kiefernholz und 
einhundert Klaftern Fichtenholz, der des La⸗ 
gerſtroh's aus ungefähr ſechszig Schock. 

Inſofern im Termine von einem vollkommen 
geſchäfts⸗ und kautionsfähigen Licitanten ein 
wirklich annehmbares Mindergebot erfolgt, ſoll 
der Zuſchlag ſofort unbedingt ftattfinden, ſonſt 
aber der Königlichen Hochlöblichen Regierung 
zu Breslau weitern hohen Verfügung vorbe⸗ 

alten und die Licitanten an ihre Gebote ge⸗ 
unden bleiben. 

Brieg, den 23. September 1844. 

Der Director der Königlichen Straf⸗Anſtalt. 
v. Rönſch. 


Kohlen⸗Niederlage. 


Der Unterzeichnete beatfihtigt auf dem 
Bahnhofe Cant9 eine Niederlage von zum 
Gebrauch in Schmiede⸗Werkſtätten, in Brau⸗ 
und Brennereien und zur Ziegelfabrikation 
durchaus geeigneten kleinen Kohlen zu etabli⸗ 
ren und daſelbſt die Tonne mit zwanzig Sil 
bergroſchen zu veräußern. 

Die Bahnhofs ⸗Inſpektion wird in meinem 
Namen und gegen ſofortige Bezahlung den 
Verkauf des Materials in beliebigen Quanti⸗ 
täten, jedoch nicht unter fünf Tonnen, bewir⸗ 
ken, weshalb Kaufluſtige erſucht werden, ſich 
an dieſelbe zu wenden. 

Canth, den 26. September 1844, 


C. J. Fiebig. 


Die Porto⸗Taxe von Breslau nach allen 
Königl. Preußiſchen Poſt⸗Anſtalten mit Angabe 
des neuen und alten Portos iſt in der Ober⸗ 
ee eee zu haben. 

Breslau, den I. Otober 1844. 

Königl. Ober: Poft: Amt, 
Nutzholz⸗Lieferung. 

Für die Königliche Artillerie⸗Werkſtatt zu 
Neiſſe ſoll eine bedeutende Partie friſcher roh 
ausgearbeiteter Nutzhölzer im nächſten Winter 
durch Lieferanten beſchafft werden und zwar: 
Achsfutter, Arme, 3 und 3½ zöllige Bohlen, 
mittlere Felgen und kleine Naben in Rüſtern 
oder Eſchen; Tragebäume und kleine Speichen, 
in Eichen; Deichſelſtangen vierklüftig, in Rü⸗ 
ſtern und Eſchen, oder als Rundholz in Rü⸗ 
ſtern, Eſchen und Birken; einfache Sattel⸗ 
zwieſel in Buchen und Ahorn. Es iſt hierzu 
ein Submiffions: Termin auf Sonnabend den 
5. Oktober d. J., Vormittag 9 Uhr, im Werk: 
ſtatt⸗Bureau auf dem Biſchofshofe zu Neiſſe 
anberaumt. e 

Kautionsfähige geeignete Unternehmer wer⸗ 
den hiermit zur Uebernahme dieſer Holzliefe⸗ 
rung eingeladen und erſucht, ihre Angebote 
ſchriftlich und verſiegelt bis zu dieſem Termine 
an unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei 
welcher auch die näheren Lieferungsbedingun⸗ 
gen, die Anzahl und Beſchaffenheit der verlang⸗ 
ten Hölzer jederzeit eingeſehen werden können. 

Neiſſe, den 2. September 1844. 7 
Königliche Verwaltung der Haupt Artillerie⸗ 

Werkſtatt. 
Auktion. 

Am 3. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len Kloſterſtraße Nr. 2, 

30 Ballen Seegras, 
ballenweiſe, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 28. September 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am 3. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll in Nr. 52, am Ringe, die im Kaufmann 
Maertinſchen Handlungs⸗Lokale befindliche 
Einrichtung, beſtehend in 

Repoſitorien, Ladentafeln, Aushänge⸗Glas⸗ 

Kaſten, Lampen ꝛc. 2 
öffentlich verfteigert werben. 

Breslau, den 28. September 1844. 

Mannig, Tuktions⸗Kommiſſar 


Auktion. 

Am Aten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles, Hausgeräthe, ein Schreibbureau, eine 

achtflammige broncirte Lampe und ein 

Schneiderſcher Badeſchrank, k 
öffentlich verfteigert werden. 

Breslau, den 1. Oktober 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Wein⸗ Auktion. 

Am 7ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen Ohlauer Straße 
im Gafthofe zum Rautenkranz 

eine Partie Ungar⸗, Rhein⸗, Champagner 

und franzöſiſche Roth⸗ und Weiß⸗Weine, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 1. Oktober 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktious⸗Anzeige. 5 
Freitag den 4. Oktober, Mit⸗ 
tags 1 Uhr, werde ich Schuh⸗ 
brücke Nr. 77 vis-à vis der Wein⸗ 


Handlung des Hrn. Kaufmann Stre cken bach 
zwei kleine lithauiſche 
Pferde 


nebſt Geſchirren öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Commiſſar. 


Matthiasſtraße Nr. 81 
iſt der zweite halbe Stock, beſtehend aus dret 
großen Stuben, geräumiger Küche, Alkove, 
Keller⸗ und Bodengelaß, für 120 Rthl. jähr⸗ 
lich, fo wie ein gewölbtes Lokal, welches bit 
jetzt zur Brennerei benutzt wurde und ſich zu 
einer feuerfeften Werkſtätte eignen dürfte, bil« 
lig zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth, 
Eine Bude 
am Ringe, vortheilhaft gelegen, iſt entweder 
bald oder Weihnachten d. J. zu vermiethen 
und das Nähere bei Adolf Koch, Ring 22, 
zu erfahren. n 
Zu vermiethen 
iſt zu Oſtern auf der Gartenſtraße eine herr. 
ſchaftliche Wohnung von 8 Stuben, 1 Diener⸗ 
ftube, 1 Kochſtube, 1 Kammer, geſchloſſenem 
Korridor und Zubehör, mit oder ohne Stal⸗ 
lung. Das Nähere Tauenzienſtraße Nr. 315 
zweite Etage, beim 7 
Lieutenant a. D. Marwitz. 


Kloſterſtraßr 85 iſt eine Parterre⸗Wohnun 
von vier Stuben und zwei Kabi 9 
miethen. zwei Kabinets zu ver⸗ 


. 

Zwei aneinanderſtoßende Hinterſtuben im 
erſten Stock ſind 5 3 1 
fen Miether zu vergeben Taſchenſtraße Nr. 7. 
Näheres daſelbſt. 

Neumarkt Nr. 41 iſt eine Schloſſerwerk⸗ 
ſtätte nebſt Wohnung zu vermiethen. N 

Neumarkt Nr. 41 if ein Gewölbe nebft 
Wohnung zu vermiethen. 


Neu aufgeſtellt find: 


an 


Die Gemälde: und Kupferſtich⸗Ausſtellun 
im Mufeum, Olen. 740 — 9 


iſt täglich von 9 Uhr Morgens bis zum Abend eröffnet. 


Eine Kloſter⸗Ruine bei Morgenbeleuchtung im Winter, Oelgemälde von Hafenpflug in 


Halberſtadt. . 


Eine Madonna, Copie nach Gimignani, von Herrn Portraitmaler Axmann bierſelbſt. 


Ein Blumenſtück, nach der Natur gemalt, von demſelben, i 


Karſch. 


Dampf ⸗Brennapparats⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Burau bei Halbau, Kreis Sagan, find veränderter Umſtände halber 
ein vor wenig Jahren neu aufgeſtellter und noch ganz brauchbarer Piſtorius' ſcher Dampf: 
Brennapparat mit eiſernem Dampf: Cylinder, zwei kupferne Blaſen und Helme, jede von 
060 Quart Inhalt, und dergleichen Maiſchwärmer, mit 2 Becken, Schlangenrohr, Kühlfaß, 
und ſonſtigem Zubehör an kupfernen Röhren ꝛc., ſo wie verſchiedene hölzerne Maiſchgefäße 


unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. * 


Burau, den 27. September 1844. 


CC 
Direkt aus Paris 


empfing ich die erwarteten grauen Flambart⸗Hüte mit breiten Krem⸗ 
pen, ebenſo auch Chapeaux Gibus mit neu erfundener Mechanik. 


Hainauer jun., 
Ohlauer Strafe Nr. 79, in den zwei goldenen Löwen, 
vis-à-vis Sibers Hotel zum weißen Adler. 


. E WEISSER NE RER RERFIEE 


Das Keilholzſche 
Pflaſter 


+ 


KÖNIELN 


Das Wirthſchafts⸗- Amt. 


5 
** 
** 
Ir. 


IN 


gegen Hühneraugen, eingewachſene und ſtockig- kranke Nägel, Furunkeln, harte Haut und 
callöſe Geſchwüre, Warzen, und iſt in allen Apotheken Breslau zu haben. Niederlagen cn 
auswärtige Apotheken werden vom Herrn Apotheker Hedemann, Ohlauer Straße, beſorgt. 


r. Keilholz. 


Zur gründlichen Behandlung aller oben angegebenen Uebel empfehlen ſich ergebenſt die 
Unterzeichneten. Als fefter Preis gilt für eine Viſite 6 gr., für zwei 8 gr. en 


Carl Kliegelhöfer, 
Nudolph 5 90 


Schuhbrücke Nr. 30. 
ogel, Schmiedebrücke Nr. 23. 


Friſch geſchoſſene Rebhuͤhner, 


das Paar 7 Sgr., die ſchönſten 8 Sgr., Krammetsvs 
zur gütigen Abnahme: 
orenz, Wildhändler. Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller, 


Enten das Paar 10 Sgr., — 


ade Pane 3 Ser., fillhe aua. 


Friſch geſchoſſene Rebhuͤhner, 


das Paar 7 Sgr., die ſchönſten 8 Sgr., 
Krickenten, das Paar 10 u empfiehlt zur 


Krammetsvögel, das Paar 3 Sgr., friſche 
gütigen Abnahme: 


rühling, Wildhändlerin, Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 


Ein großer trockner Waaren⸗Keller 


iſt ſofort zu vermiethen Karlsſtraße Nr. 41. 


Gute trockne Stegſeife, 


10 Pfund für 1 Kthl., ift wiederum zu haben: Karlsſtraße Nr. Al, im Comtoir. 


Friſch geſchoſſenes Rothwild 


gütigen Abnahme: 


von Rücken und Keule, das Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch das Pfund 1½ Sgr., empfiehlt zur 


H. Herrmann, 
Brücken Waagen: 
„Fabrikant, Neue⸗Welt⸗ 
gaſſe Nr. 36, im goldnen 


— Frieden, empfiehlt ſich mit 
vorräthigen Brücken⸗Waagen jeder Größe, un: | 
ter Garantie, zu den dilligſten Preifen. 

Mehrere neue Handkähne, 

Finkenheerde, Kehrer 

netze nebſt Treibzeug, verſchie⸗ 

dene Gattungen von Tauben, 

franzöſiſche Zwerghühnchen, mehrere Gattungen 

Singvögel und eine damascirte neue Flinte 

bis morgen, wegen ſchneller Abreiſe, zu verkau⸗ 
fen, Näheres bei: i 

G. Knauth, Schwimmeiſter u. Hallor, 

vor dem Ziegelthor. 


RNeſtaurations⸗Verpachtung. 

Die Reſtauration des Glashauſes, an der 
niederſchleſiſch⸗markiſchen Eiſenbahn gelegen, iſt 
ſofort zu verpachten; nähere Auskunft bei dem 
Kretſchmer Schwarz in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 23, zum alten Weinſtock. 


Zum Verkauf 


offerirt das Dominium Carlowitz und Schott⸗ 
wit einige tauſend Sack Warſchauer und 
Pay me Sorten Ehkartoffeln. Trok⸗ 
ene eichene 1“ Bretter, 2, 3 u. 4” Bohlen, 
Kopſſäulen, Eiſenbahn⸗Schwellen, welche ſich 
auch zu ſtarken W. 
den Beſtellungen 
nommen. - 
1400 u. 2000 
werden zur erſten Hppothet für eſucht. 
Näheres am Neumarkt Ne. 37, erfte Gage. 


Ein breitſpuriger Arbeitswagen { f 
kaufen. Das Nähere Hummerei 1 8 


of, in bekannter Güte, à Bout. 10 

Frog rl Franzwein, à Bout. 10, 
u. 15 Sgr., empfiehlt ergebenſt: N 
Ferd. Liebold, Ohlauerſtraße Nr. 35. 


agenaren eignen, und wer⸗ 
auf Rade⸗ Speichen ange: 


th 
ſo 
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Eine zweite Hypotheke, 1500 Rthl. 
Procent, welche mit 2200 Rihl. ausgeht, Su 
eine ländliche e A M \ 
Breslau, unter hieſiger Gerichtsbarkeit, kann 
gegen jura cessa ſofort übertragen werden. 
Die Taxe des Grundſtücks iſt 5 Rthl. 

Desgleichen ein junger militärfreier Mann, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſo⸗ 
fort ein Unterkommen als Bedienter, Haus⸗ 
hälter u. ſ. w. Näheres bei C. K. F. Jeſtel, 
große Groſchengaſſe Nr. 6. 

Verloren. 

Ein maſſiv goldener Siegelring mit einem 
Carniolſteine, in welchen eine Figur geſchliffen, 
iſt, verloren worden, und wird der etwanige 
Finder gebeten, denſelben gegen ein Douceur 
in der Kunſthandlung F. Karſch, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 69, abzugeben. 


Auf dem Oberſchl. Bahnhofe lagern fortwähren 


Preß⸗Flachwerke, 


ſo wie auf dem Freiburger Bahnhofe 


Klinker und 
Hohlwerke 


billig zum Verkauf. Das Nähere Katharinen⸗ 
Straße Nr. 6, im Comtoir. 
RR . „ 
½ Sgr. pro Pfd., empfie 
5 F. M. Krieger, 
Junkernſtraße Nr. 3 im Comptoir. 


In N 
Kau de Cologne 
in double et simple Qualität von Jean 
Maria Farina aus Köln erhielt eine Partie 
zum Verkauf und offerirt in Kiſtchen mit 6 
Flaſchen zu billigen Preiſen: 
A. L. Strempel in Breslau, 
Eliſabetſtraße Nr. 11. 


Gepruͤfte Doppelflinten 
von 20-50 Rthlr., Jagdtaſchen und Pulver⸗ 
hörner, Kupferhütchen⸗Aufſetzer, Kupferhütchen, 
Schrootbeutel, Cartouchen; 
Sattel, Zäume, Candaren, 


Trenſen, Sporen, Steigbügel, Chabracken, Reit⸗ 
und Fahrpeitſchen; 2 
waſſerdichte Herrenhuͤte 
neueſter Form und beſter Güte, verkaufen zu 
den allerbilligſten Preiſen: 


Hübner und Sohn, Ring 40. 


BERN...) be 2 2½ 
2%; bis 2½ Rthl. find wiederum zu haben in 
der Tuchhandlung Eliſabethſtr. Nr. II. 


Praͤmiendenkmuͤnzen 
für die beſten Bürgerſchügen, ſo wie 

Tauf⸗ u. Konfirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 


Ein Mahagoni: Flügel 
von 7 Oktaven, wenig gebraucht, ſteht billig zu 


U 


zu fünf berg a. Schwanowitz. Hr. Oberamtm. Pohl 


. Hr. Prokurator Wolowski, 
1 n a 8 u. m 
a Wenn. v. a. r 
au kommend. H. auff older a. Liſſa, 
chmalhauſen aus England. — Hotel de 
Silefte: Hr. Kaufmann Singer a. Warme 
brunn. Hr. Hofmeifter Hellmann a. Trachen⸗ 
berg. Hr. Offizier v. Brandenſtein u. Frau 
v. Tyßka a. Berlin. Hr. Stadtrichter Bude 
wald a. Rybnik. — Hotel zu den drei 
Bergen: HH. Gutsbeſ. Graf v. Waſow 
a. Zator n Galizien, Pollack a. Jauer, Bar 
v. Ganig Woislowig, Bar. v. Seherr⸗Thoß 
a. Moſchen. Hr. Schichtmeiſter Lehmann a. 
Maltſch. Hr. Kaufm. peinze a. Kaffel, — 
otel zum blauen & HR br. ammer⸗ 
2 v. Bockelberg a. Karlsruh. ie 
beſ. Thiel a. Jauernick, Siller a. Grüttenberd. 
Hr. Fabrikant Scholtz a. Kaliſch. Hr. Lieut, 
Schor a. Jordansmühl. Hr. Gafthofbefiger 
Buchert a. Oppeln. Hb. Kandidaten Knothe 
a. Niedau, Labude aus Schrimm. — Hotel 
de Saxe: pr. Steuerrath v. Bronikowski a. 
Wohlau. Herr Gutsbeſ. v. Bojanowski aus 
Rutki. HH. Kaufl. Oelsner a. Oels, Hoff a. 
Krotoſchin. — Gelbe Löwe: Hr. Gymna⸗ 
ſiallehrer Wenzel a. Oppeln. Or. Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Marckſcheffel a. Hirſchberg. Herr 
Major v. Hantke a. Guhrau. Hr. Oberför⸗ 
ſter Seeliger o, Fürſtenau. HH. Gutsbeſitzer 
Teichmann aus Culmikau, Schön aus Klein⸗ 
Toiſchen. Herr Gutspächter Fremdling aus 
Riemberg. Hr. Obeamtm. Wispel a. Schloß⸗ 
vorwerk. — Weiße Roß: H. Kaufleute 
Krüger a. Krotoſchin, Schöps a. Bojanowo, 
Goldmann aus Frankfurt a. M. Hr. Guts⸗ 
pächter pippe aus Strebitzko. Hr. Techniker 
Kool a. Oppeln. — Zwei goldene eo wen; 
Hr. Gutsbeſ. Fromwhold aus Kunitz. HB, 
Fabrikant Rehm, Lieutn. Schrötter u. Kau 
Schleſinger a. Brieg, Bielſchowski aus Oels. 
Deulſche Haus: Hr. Gutsbeſ. Hubrich a. 
Mertſchütz. — Goldene Zepter: HH. Kauf⸗ 
leute Schmidt aus Neiſſe, Silbermann aus 
Jutroſchin. Hr. Wirthſch⸗Inſp. Hübner aus 


petrikau. — Rautenkranz: Hr. Pfarrer 
Bürgel a. Pombſen. Hr. Gutsbeſ. 5 mann 
aus Polen. — Goldene Hecht: Hr. Woll⸗ 


ändler Dunzig aus Goldberg. — Königs⸗ 
Nee e Fattbeß Bar. v. ay a 
Eiſenberg. Hr. Stadt⸗Aelteſter Weeſe aus 
Glatz. — Goldene Baum: HH. Kaufleute 
Markiewicz a. Krotoſchin, Frömert a. Gold⸗ 
berg, Huth a. Rawicz. — Kronprinz: Hr. 
Conducteur v. Mark a. Liegnig. Hr. Papiere 

urt aus Elberfeld. Herr 


abrik⸗ Dirigent 2 ao 
ee en 
Weißer Storch: HH. tete We 
u. Kaufl. Henſchel a. Kempen, Sudewitz a. 


Praſchke, Schapski aus Kozmin, Sachs aus 
Münſterberg. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 1 October 1844. 


cela. 


Wechsel - Course. Briefe, 


verkaufen bei S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. Fun Si. 88 Den 11505 = 
Ein grauer Papagei, gute Sproſſer und an⸗ Dito 2 Mon. 12 148% 
— . 550 zu Se Ei Jun⸗ London für 1 Pf. St.. 3 Mon. — 16,991, 
ernſtraße Nr. 20, vor dem Sandthor. Leipzig in Pr. Cour. . Vital — pe 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. Cliſab RI 5 ER 2 RUHE —— = = 
F  r Ee R iſabethſtraße Nr. r e Non. 
Eine Flöten ⸗Spiel⸗Uhr vermiethen und Michaeli zu beziehen. Nähe⸗ Wien 2 Mob. 104¼— — 
— höchſt ri Bauart und 8 res daſelbſt. „ I Yen 2% 7 
on mit meſſingnem Claviatur⸗Balken, Duver- Due jun, — 
turen und Tanzſtücke ſpielend, von einem be⸗ Angekommene Fremde. | 8 
rühmten Meifter dieſer Kunſt gefertigt, ik we- Den 31. September. Hotel zum weißen 0 > 
Gald- Course, 
gen Mangel an Raum an einen Kunſtfreund Adler: Hr. Erb⸗Land⸗Marſchall, Kammerherr h 
zu verkaufen. Liebhaber des Schönen und Gr. v. Sandreczki aus Langenbielau. Herr] Holland. Rand-Ducaten . . .. — 
Angenehmen können hier für ſoliden Preis et⸗“Gutsbeſ. Graf v. Dyhrn a. Reeſewitz. Herr] Kaiser, Duraten , ss . 9% 
was Vorzügliches acquiriren. Näheres bei Kammerherr Gr. v. Zedlitz a. Roſenthal. Hr. Friedriebed rr. = 113 
Lange, neue Kirchgaſſe 6, Nikolaithor. r a. Bielau. Hr. Major — ä — 11% 
I TEE I a et ee a n TR nt! — — 
250 oder 300 Rthl. werden zur erſten und Be 5 Be a. Se bon a. nee, Papier-Geld + + - 9%, — 
pupillariſch ſichern Hypotheke A 4”, pt. hier | Bayreuth, Hoffmann a. Bremen, Lamberts a. Wiener Baneo-Noten b 80 Pl. | usı,| _ 
facht 18 e Gladbach. Hr. Lieut. d. Treskow a. Mainz. * 
. a abere bei Madame a er. 1 2 ns- 
cm Reumazlt 1, im Seinwand- und @chnitt:| Seierendar Bicter a aan p. Beem. Te ee, (der 
waarenlaben zu erftagen. | Herrmann a. Halle, v. Frangius aus Danzig. | Sisats-Schuldscheine 37, 11007, 
Einen wirklich empfehlenswerthen Aufenthalt | Hr. Fabrikant Mette a. Trier. Hr. Wirthfc.r | Seehat-Pr.-Scheineason, | _ | — 
für Penſionaire weiſet nach die Handlung Director Bergmann a. Bertholdsdorf. Herr] Breslauer Stadt-Objigar, , 3½ 100 2 
Carl Grundmann, Oberlehrer Kopersti a. Poſen. Hr. Adminiſtra⸗ | Dito Gerechtigkelte- dito 44 95 
Successores, tor Körner a. Polen. Hotel zur goldenen] Grossberz. Pos Pfandbr. x 104 ¼ͤ — 
Ohlauerſtr., gegenüber dem Rautenkranz. Gans: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Pfeil a. 57 er d de 3 195 4 2 
i 6 5 5 8 rtsdorf, es. Plandbr. v. 100 . 3% 1 — 
Das Comptoir und Eigarren⸗ a BR ie eins a do a War. * — 
Lager von N. Hentſchel Baumgarten. H. Major von l dito Lite. B. te 100 fl. 104 — 
iſt von heute ab Herrenſtraße Nr. 4. Geh. Juſtizrath Blumenthal, San affe, ate alte soon. | 4 _ — 
Gefu cht Dr. philos. Kempe, machte, Perner — dit 3% 100 — 
Weihnachten eine Wohnung von 20 Kaufm. Gropius a. Berlig FT, ; TREE 41 — 
Br 2 ga Suchen 18051 in Frieſe a. Proskau. Hr. Lieut. v Schmiede⸗ 
deren Nähe. Näheres goldene Radegaſſe Nr. 
2, im Gewölbe. er 
Ein Ziegelmeifter, Univ erſitäts⸗ Sternwarte. 
der Kaution ſtellen kann, das Brennen mit ——— —— on 
Holz — Steinkohlen . koch mit 1 Thermometer — —— —„—-— 
guten Zeugniſſen oder Empfehlungen verſehen 30. tbr. 1844. 1 Gew 
ift, findet beim Dom. Carlowitz unter — gr 3. L. inneres. | äußeres. 7 Wind. . 
Bedingungen eine dauernde Stellung. Mel: f — | 
dungen werben in Schottwig bei Breslau an: Morgens 9 Uhr. 27” 7, 607 12, 0f+ 10, 0 1, 0 [250 N düberwoölkt 
genommen. Morgens 9 uhr. 9 5 +3, 814 6 50 , 2 | ® 8 
5 In vermiethen Mittags 13 ubr.] 9 307 x Sr 5, 0 1 6 4 „W 
und bald zu beziehen iſt im Hoſpital zu St. Nachmitt. 3 Uhr. 10. 76 8 4 7, 8] 3, 8 [56° RW] balbheiter 
Bernbartin du der Neuftadt ein trockenes, Abends Nuhr. 707 9, J 5, A 2, 2 [0° W] übermölte 
cheres Gewölbe. — — men nennen nn ' . 
Das Vorfteher-Amt. Temperatur Minimum T 3, 0 Maximum + Id Ober T L 2 


